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Die Maßregelung des Kolportage⸗ 
buchhandels. 

Man ſchreibt uns: g 
„Ich wäre zufrieden, wenn das Hauſiren mit Druckſchriften 
überhaupt verboten würde“, meinte der pommerſche Landrath 
von Köller neulich im Reichstage. Nur der Schulze brauche ſich 
ſeine Zeitung zu halten und politiſche Nachrichten zu leſen. Offen⸗ 
bar möchte der Herr Landrath danach auch das Zeitungsleſen 
auf dem Lande, ausgenommen natürlich das eigene Kreisblatt, 
verbieten. Vielleicht kommt dies ſpäter. Vorläufig ſoll durch 
die dem Reichstage vorliegende Gewerbenovelle der Kolportage⸗ 
buchhandel auf dem Lande jo gut wie unterdrückt werden. Die 
Geſetzgebung ſoll wieder einmal ihre Spitze gegen die Landleute 
und die minder wohlhabenden Klaſſen kehren. Dem reichen Guts⸗ 
beſitzer werden vom Buchhändler aus der Stadt Neuigkeiten gern 
zur Anſicht überſandt. Der kleine Mann aber kauft nur, was 
ihm der Kolporteur unmittelbar in ſeiner Wohnung anbietet. 
Ohnehin iſt der deutſche Buchhandel nach feiner hiſtoriſchen viel⸗ 
fach durch die frühere Polizeigeſetzgebung eingeengten Entwicklung 
viel zu ſehr nach dem beſonderen Bedürfniß der gelehrten Kreiſe 
und der reichen Leute zugeſchnitten. Die meiſten Werke ſind 
theuer und haben eine geringe Auflage; die deutſchen Schrift⸗ 
er werden ter honorirt als in anderen Ländern. Erſt 
geſtalten und den Maſſenabſatz billiger Schriften 
an Die Bot Ver Buca in e Orten ver⸗ 
rt ſich, ſeitdem der Buchbinder nicht mehr wie früher nur 
Gebetbücher und Schulſchriften verkaufen darf. Dieſe Buchläden 
aber nnen nur beſtehen in Verbindung mit der Kolportage auf 
dem Lande. Der umherziehende Kolporteur iſt nicht der Feind 
des ſtehenden Buchhändlers, ſondern der Bahnbrecher für den 
Sortimenter. Mit Recht hat daher der Vorſtand des Börſen⸗ 
vereins der deutſchen Buchhändler den Reichstag auf die ſchweren 
Gefahren aufmerkſam gemacht, welche durch die Gewerhenovelle 
dem geſammten deutſchen Buchhandel und allen verwandten In⸗ 
tereſſen, Papierfabriken, Druckern, Schriftſetzern, Lithographen, jo: 
wie in Betreff der Bildwerke, den Goldleiſtenfabrikanten und 
Glaſern entſtehen. Die Freiheit, ſo ſagt der Regierungskom⸗ 
miſſar, ſoll nicht in Unordnung ausarten. Eine Freiheit aber, 
welche nicht des Mißbrauchs fähig wäre, iſt überhaupt nichts 
werth. Die Motive des Entwurfs ſprechen von unfittlichen 
Volksromanen mit verlockenden Titeln, von Werken mit lasciver 
Tendenz, welche zu Schwindelpreiſen in die Hände geſpielt 
würden. Einem Kolportagebuchhändler, heißt es dort, iſt es z. B. 
in Mittelfranken gelungen, binnen 8 Tagen etwa 1000 Abonnen⸗ 
ten auf einen werthloſen Roman zu finden, von welchem bereits etwa 
20 Lieferungen à 50 Pf. erſchienen waren, als die verſprochene 
rämie, das neue Kleid, noch immer auf ſich warten ließ. Für 20K 50 
Pf. gleich zehn Mark, einen dickleibigen Roman und als Draufgabe 
ein neues Kleid! Es muß ein ſeltſames Publikum in Mittel⸗ 
franken ſein, nach deſſen Verſtändniß von Geld und Werth die 
deutſche Reichsgeſetzgebung jetzt zugeſchnitten werden ſoll. Die 
konſervative Seite empfahl auch einmal Einſchränkung der Wechſel⸗ 
fähigkeit, weil es in Oberjchlefien Leute gäbe, welche Wechſel 
unterſchrieben, ohne die Bedeutung derſelben zu kennen. Die 
uten Leute in Mittelfranken waren überdies bei jeder Lieferung 
vor der Entrichtung von weiteren 50 Pf., alſo zwanzigmal in 
der Lage zu überlegen, ob der Roman in Verbindung mit der 
entfernten Ausſicht auf das neue Kleid weiterer Zahlung werth 
ſei. Der Vorwurf der Verbreitung von Unſittlichteit muß immer 
herhalten, wenn billige Unterhaltungsmittel für das Volk polizei⸗ 
lich verkürzt werden ſollen. Im Jahre 1880 wurde aus dem⸗ 
ſelben Grunde die Konzeſſiontrung der Volkstheater eingeſchränkt, 
obwohl gerade die neuen Volkstheater, beiſpielsweiſe in Berlin, 
die Aufführung klaſſiſcher und ſittlich unanfechtbarer Stücke mehr 
gefördert haben, als die früheren privilegirten Theater mit ihren 
Ballets und franzöſiſchen Operetten. Zweifelhafte franzöſiſche 
Werke, wie z. B. diejenigen Zola s, finden ihren Maſſenabſatz auch 
nicht auf dem Lande und im Wege des Kolportagebuchbandele. 
Jede Verbreitung unzüchtiger Schriften oder Darſtellungen kann 
ohnehin bis zu ſechs Monaten Gefängniß beſtraft werden. Die 
etzt ſo überaus billigen Werke der deutſchen Klaſſiker aber wer⸗ 
den durch die Gewerbenovelle von der Kolportage auf dem Lande 
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Kolportage zugelaſſen ſein. 


iſt ein landesüblicher Kalender? 
Aufhebung des Kalenderſtempels ſehr verbeſſert. 


verbreitet iſt. Was iſt erbaulich? 
daß man in 
ſchlimmer als in anderen geſetzwidrigen Schriften. 
iſt patriotiſcher Inhalt? Ein Redner fragte, wie 


annimmt, z. B. unter der Ueberſchrift „Das Zündnadelgewehr 
und der Spion.“ Es giebt Schankwirthſchaften, welche durch 
patriotiſche Bilder jeder Art geziert ſind, in Bezug auf Ordnung 
aber deſto mehr zu wünſchen übrig laſſen. Patrioliſche Schriften, 
ſagte der Regierungskommiſſar, find Schriften, „die einen patrio⸗ 
tiſchen Inhalt haben“. 


ſchriften, Parlamentsreden und Parlamentsgelächter ſteht, einen 
Patriotismus, den man im Herzen fühlt für Fürſt und Vater⸗ 
land.“ Dieſe weitere Erklärung ſtellte freilich den Begriff des 
Patriotismus auch nicht klarer. Früher galt die Zentrums⸗ 
partei für reiche feindlich; ſeit ihrer Bewilligung der neuen Zölle 
ö Sind die vom Fürften Hohenlohe als 
Republikaner bezeichneten Fortſchrittler noch Patrioten? Der 
Begriff des Patriotismus wechſelt in den Augen vieler Leute 
mit der jeweiligen politiſchen Richtung des Reichskanzlers. Um 
den Ring vollſtändig abzuſchließen, bemerkte der Abg. Lasker, iſt 
das Verbot der Kolportage dem Verwaltungsſtreitverfahren ent⸗ 
zogen und lediglich unter die Beſchwerden der vorgeſetzten Be⸗ 
hörden geſtellt. Nun ſind die Maſchen des Polizeiſtaats dicht 
genug. Hüten wir uns, ſo äußerte derſelbe Redner, die Regie⸗ 


Ir eht damit um, das deutſche Reich in die Färberbütte der 
e olizei d en und in der 5 polizeilich zu 


ärben. 


Gegenüber der Haltung der Zentrumspartei iſt trotz 
alledem zu fürchten, daß die Novelle theilweiſe Geſetz wird. 
Bei der beliebten Raſchmacherei iſt die Materie des Entwurfs 
in weite Kreiſe noch gar nicht gedrungen; ſelbſt viele von der 
Novelle bedrohten Geſchäftskreiſe haben von dem, was ihnen 
hier bevorſteht, noch kaum eine Ahnung. Andernfalls würden 
auch viele Wählerkreiſe mit ihren Abgeordneten, welche ſich zu 
dieſem Polizeiwerk günſtig fielen, ein ernſtes Wörtlein zu ſprechen 
nicht unterlaſſen. Vielleicht behütet die mit der ſteigenden Hitze 
abnehmende Beſchlußunfähigkeit des Reichstages die Nation noch 
vor dieſem Rückſchritt in den Polizeiſtaat. 


[Die innere Politik des deutſchen Reichs! 
gleicht wieder einmal, Dank der geſchickten Operation des Herrn 
Windthorſt, einem ſtark getrübten Gewäſſer, angeſichts 
deſſen man mit Spannung erwartet, welcher Fang daraus her⸗ 
vorgehen wird. Die Taktik des genannten Parteiführers dürfte 
ſelten beſſer charakteriſirt worden ſein, als es durch die offtzielle 
„Leipziger Zeitung“ geſchieht, welche meint, ein Hauptmittel der 
Zentrumspolitik ſei das Mißtrauen, welches ſie nach allen Rich⸗ 
tungen erregt. Man hat ſich gewöhnt, innere Widerſprüche in 
dem Verhalten der Zentrumspartei mit ganz anderem Maße zu 
meſſen, als bei anderen Parteien, und ihr alles Auffallende auf 
das Konto einer in den Mitteln nicht allzu wähleriſchen Taktik 
zu ſetzen, und ſo wird man wohl auch aus der Reſolution Lin⸗ 
gens nicht allzu ſichere Schlüffe auf das fernere Verhalten dieſer 
Partei in der Frage der Steuerreform ziehen dürfen. Soviel 
aber darf man trotz alledem als unzweifelhaft betrachten, daß 
das Zentrum dem Reichskanzler, mag es ſich auch in Zweideu⸗ 
tigkeiten und Verſchleppungsverſuchen ergehen, das Monopol 
nun und nimmermehr bringen wird; und damit dürfte, wenn 
man den Gang der Dinge in dem letzten Luſtrum ſich vergegen⸗ 
wärtigt, der auf die konſervativ⸗klerikale Koalition gegründete 
Plan in dem weſentlichſten Punkte als geſcheitert zu betrachten 
ſein. Es hilft nichts, daß die „Germania“ jetzt jo eifrig den 
Schwerpunkt auf die „Sozial reform“ legt und daß der 
„Reichsbote“ ihr mit der Behauptung ſekundirt, eine ſolche Re⸗ 
form ſei nur mit der Hilfe der Konſervativen und des Zentrums 
zu ermöglichen. Es wäre wunderbar, wenn nicht jetzt ſchon 
dem Reichskanzler Bedenken darüber aufſtiegen, ob feine Sozial⸗ 
reform unter reaktionär⸗partikulariſtiſcher Flagge überhaupt Aus⸗ 
ſichten hat, ihr Ziel zu erreichen. Daß Fürſt Bismarck feine 
jedenfalls von Grund aus nationale Politik anders als in einer 
ganz beſtimmten Berechnung auf die Unterſtützung ultramontaner 
Partikulariſten gebaut haben ſollte, iſt nicht zu glauben, und 
wenn jetzt Herr Windthorſt das Tabaks monopol ablehnt, ſo wird 
dem Reichskanzler ſicher nicht entgehen, daß hierfür dem Zen⸗ 
trum eingeſtandener Maßen die nationale Seite des Mono⸗ 
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Nur „erbauliche“ Schriften, „landes⸗ 
übliche“ Kalender und Schriften patriotiſchen Inhalts ſollen zur 
N Was unter dieſes Regiſter fällt, be⸗ 
ſtimmt ein von der Behörde auszuſtellendes Verzeichnis. Was 
Die Kalender haben ſich nach 
N Jeder neu er⸗ 
ſcheinende Kalender aber iſt zur Zeit noch nicht ein landesüblicher. 
Die Sozialiſten gaben bekanntlich unter ſorgfältiger Beachtung 
des Sozialiſtengeſetzes auch einen Kalender heraus, der maſſenhaft 
Mit Recht bemerkte Lasker, 
erbaulichen Büchern oft Dinge leſen könne, 

Was aber 
es gehalten 
werden ſolle, wens ein Schauerroman eine patriotiſche Färbung 


Gegenüber der großen Heiterkeit, welche 
der Klarheit dieſer Begriffsbeſtimmung gegenüber entſtand, meinte 
derſelbe Herr: „Es giebt einen Patriotiemus, der über Flug⸗ 
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1882. 
polgedankens, welche wir nicht in Zweifel ziehen wollen, in 
erſter Linie entſcheidend iſt. Trotzdem erwarten wir eine Wand? 
lung in der inneren Politik vor der Hand nicht. Wenn wieder 
einmal Andeutungen über eine ſolche auftauchen, ſo ſind dieſel⸗ 
ben höchſtens als Symptom der verworrenen Lage zu würdigen. 
Die zweideutige Taktik der Ultramontanen wird unſere innere 
Politik vermuthlich noch geraume Zeit auf dem gegenwärtigen 
Wege zu erhalten wiſſen, aber es wird ſich dabei immer deut⸗ 
licher zeigen, daß auf dieſem Wege nicht vorwärts zu kommen iſt. 
—— — — a zz 


Deutſchland. > 


4- Berlin, 29. Mai. Bedauerlicher Weiſe ſehen ſich die 
ultramontanen Mitglieder unferer Parla⸗ 
mentspräſidien „aus Geſundheitsrückſichten“ an der Erz 
füllung ihrer nationalen Repräſentationspflichten immer bei ſolchen 
Anläſſen verhindert, welche in Rom aus irgend einem Grunde 
nicht völlig ſympathiſch berühren. So war es bei der Kölner 
Domfeier, jo jetzt bei der Gotthardfeier. Allerdings iſt ja das 
Zentrum bei der letzteren, wenn auch nicht offiziell, vertreten ges 
weſen, und man hat Mühe genug, ſein Gewiſſen zu ſalviren. 
Aus den offi iöſen Artikeln, aus den von den Vertretern der 
Reichsregierung gehaltenen Toaſtreden wird demonſtrirt, daß die 
Feier nicht den entfernteſten Zuſammenhang mit den politiſchen 
Beziehungen der betheiligten Nationen habe, ja, in dem Umſtande, 
daß Herr von Bötticher und Herr von Keudell nicht ausdrücklich 
eine deutſch⸗italieniſche Allianz angekündigt haben, findet man 
eine Beſtätigung dafür, daß zwiſchen beiden Staaten eine tiefe 
Verſtimmung herrſcht. Daß man an leitenden Stellen dem Feſte 
doch eine etwas weitere Bedeutung beilegt, als ultramontane 
Verbiſſenheit glauben machen will, dafür nur ein Zeugniß. Das 
amtliche Organ der reichsländiſchen Regierung, die „Elſaß⸗ 
Lothringiſche Zeitung“ weiſt auf den Zuſammenhang 
des Gotthardbahn⸗ Unternehmens mit der Einigung Deutſchlands 
hin und ſagt u. A.: i 

„Man ſollte ſich der entſchiedenen Feindſeligkeiten erinnern, welche 
die ſich m 8 
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99 erhüllten Drohungen, dann in 5 

durch die das Werk intertvieben rden ſollte. Die neue Verbindung 
Deutſchlands, der Schweiz und Italiens bedingt eine Annäherung der 
drei Staaten, die auch über das Gebiet von Handel und BL 


Verkehr hinaus ſich wirkſam erweiſen wird.“ 7 
— Berlin, 29. Mai. Die konſervatiben Zeitungen find 
außer ſich vor Aerger über den Berichterſtatter der „National⸗ 
Zeitung“, weil derſelbe über die wenig befriedigende 
Behandlung, die den Reichstagspräſidium unter 
der Führung des Herrn v. Levetzow und ſpeziell dieſem auf 
der Gotthardfahrt widerfahren iſt, nicht geſchwiegen, 
vielmehr ſogar verrathen hat, daß man eine ausreichende 
Naturalverpflegung in Lugano erſt durch die Drohung, heim 
zukehren, zu erzwingen vermocht hat, und weil er endlich an 
dieſe für die deutſche Nation nicht gerade ehrenvollen Thatſachen 
Betrachtungen dahin angeknüpft hat, daß den liberalen Vorgän⸗ 
gern des Herrn v. Levetzow, den vormaligen Reichstagspräſidenten 
Simſon und v. Forckenbeck, dergleichen ſicherlich nicht paſſirt 
wäre. Die Richtigkeit der angeführten Thatſachen wird ih 
ernſthaft nicht bezweifeln laſſen; dann aber ſollte man dem Be⸗ 
richterſtatter dankbar fein, wenn er den Finger auf die offene 
Wunde legte und der deutſchen Nation zeigte, daß die gegen 
wärtigen parlamentariſchen Zuſtände, die alle Parteien als 
unhaltbar bezeichnen, nicht dazu angethan find, dem deutſchen 
Reichstage den ihm von Rechtswegen gebührenden Reſpekt Seitens 
anderer Nationen, insbeſondere der Regierungen anderer Nationen, 
zu ſichern. Dergleichen mag den Herren Konſervativen nicht 
angenehm ſein, — aber es heißt die Sachlage verſchieben, 
abſichtlich verſchieben, wenn man darin die Abſicht ſucht, 
den Präſidenten v. Levetzow zu beleidigen. Herr v. Levetzow 
hat ſowohl bei feiner erſten Erwählung zum NReichstagspräfie 
denten am 19. November 1881 als bei der zweiten am 28. April 
1882 ſein ernſtes Beſtreben, dem Vertrauen des Reichstags zu 
entſprechen, jo ſehr in den Vordergrund geſtellt vor ſeinen Fähig- 
keiten, daß, falls letztere trotz aller Anſtrengungen nicht überall 
ganz ausreichen ſollten, in dem Hinweis darauf unmöglich eine 
Beleidigung des Präſidenten zu finden iſt, der ſich ſicherlich nicht 
zu dem ſchweren Amte gedrängt, vielmehr daſſelbe nur angenom 
men hat, weil die Mehrheit, die es im November 1881 
nur auf 193, im April 1882 nur auf 162 Stimmen bringen 
konnte, keinen geeigneteren Mann unter ſich entdecken konnte. 
Auch mit ihren Reden haben die Herren von Bötticher und 
von Levetzow bei der Gotthardfahrt kein Glück gemacht. Aber 
hat denn dies Jemand erwartet? Giebt es wirklich in Deutih: 
land Jemand, der die Hauptvertreter der deutſchen Regierungen 
auf der Gotthardfahrt, die Herren Miniſter von Bötticher und 
Bitter, als ſtaatsmänniſche Talente erſten oder auch zweiten Ranges, 
und die Präſidenten des deutſchen Reichstages von Levetzow und 
Ackermann als bedeutende Parlamentarier, als Parlamentsgrößen 
erſten oder zweiten Ranges kennzeichnen möchte? Herr von Böt⸗ 
ticher und Herr v. Levetzow (von den Herren Bitter und Acker⸗ 
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Umfange zu entſprechen. 


us miltelbar wahrzunehmen hätte. 
dum polizeiliche Vorkehrungen handelt, ſondern leicht auch gewerb⸗ 
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mann zu ſchweigen) ſind durch die verwirrten ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe zu Stellungen gelangt, die in regelmäßigeren Zeitläuften 
von bedeutenderen Männern eingenommen zu werden pflegen; 
ſie leiſten voll und ganz alles das, was man, ohne ungerecht zu 


4 ſein, von ihnen verlangen kann, — die Unzulänglichkeit ihrer 


Kräfte tritt bei der Konkurrenz mit anderen Nationen ſtärker 
hervor; wir in Deutſchland ſind durch den Kanzler daran ge⸗ 
wöhnt, die Parteien, die im Regiment ſitzen, als abgewirth⸗ 
ſchaftet zu betrachten, jo daß wir Defekte in der Leiſtungsfähig⸗ 
keit einzelner vom beſten Streben beſeelter Perſönlichkeiten kaum 
noch bemerken. Und dann was insbeſondere das Reichstags⸗ 


Präſidium anlangt, die Behandlung, die dem Reichstage, den 


Reichslagsparteien und den Reichstagsabgeordneten ſeit Jahren 


x wiederholentlich durch den Reichskan ler zu Theil wird, iſt leider 


ſo ſehr eine Eigenthümlichkeit des deutſchen Parlamentarismus, 


1 5 daß man ſich nicht wundern ſollte, wenn man im Auslande dem 


deutſchen Reichstage eine untergeordnetere Bedeutung beilegt, als 
er in der That beſitzt. 

R Berlin, 29. Mai. Die Auswanderung der 
Juden aus Rußland, deren größere Zahl vreußiſches 
Staatsgebiet betritt, 1 über deutſche Häfen nach Amerika aus⸗ 

aber vielleicht auch, um in Deutſchland 

ſich niederzulaſſen, hat bekanntlich in jüngſter Zeit ſolche Dimen⸗ 
fionen angenommen, daß es dem für die Unterſtützung der Flüch⸗ 
tigen errichteten Hilfskomite, wie aus deſſen wiederholten Publi⸗ 
kationen hervorgeht, unmöglich iſt, den Anforderungen in vollem 
Daſſelbe hat daher, wie kurzlich bekannt 
gemacht wurde, hinſichtlich derer, welche auf eine Unterſtützung 
zur Auswanderung Anſpruch machen dürfen, gewiſſe Grenzen 
ziehen müſſen, vor Allem aber mit Recht diejenigen ausſchließen 
zu müſſen erklärt, welche, ohne durch die Vorgänge und Maß⸗ 
nahmen in Rußland in Bedrängniß oder Verluſt gerathen zu 
fein, die Ausſicht auf eine Unterſtützung benutzend, die Auswan⸗ 
derung antreten. Dieſe Verhältniſſe legen es nahe, daß auch die 
Behörden ihre volle Aufmerkſamkeit den ein⸗ und durchwandern⸗ 
den ruſſiſchen Juden zuwenden, um ſo mehr, als es nicht für 
ausgeſchloſſen gelten kann, daß gewiſſe unlautere Elemente dar⸗ 
auf ausgehen, das nach einer neulich durch die Preſſe gegange⸗ 
nen Schätzung ſchon bisher faft zahlloſe Heer vagabondirender 
Prolatarier zu vermehren. Von Seiten der öſterreichiſch ungari⸗ 
chen Regierung ſind ſchon vor einiger Zeit beſtimmte Normen 
r die Behandlung der flüchtigen und auswandernden ruſſiſchen 
Juden Seitens der Behörden aufgeſtellt worden. Es würde da⸗ 
her nicht überraſchen, wenn ſich die Nachricht beſtätigen ſollte, 
daß die Ein ſet ung einer Mini rial⸗Kommiſſion in Ausſicht ge⸗ 


nommen if, welche in Angelegenheit der ruſſiſchen Flüchtlinge, 


die auf preußiſches Gebiet übertreten, die Intereſſen des Staates 
Da es ſich dabei nicht allein 


und konfeſſtonelle Verhältniſſe in Frage kommen können, jo 
en, wie gemeldet wird, in dieſer Kommiſſion außer dem Mi⸗ 
un bes Junern auch 
b vertret a D 
— Der geſtrigen Parade in Po am ſolgte die feierliche 
1 ber Fahnen, welche den neu errichteten Infanterie⸗ 
N gimentern Nr. 97, 98, 99, 128. 129, 130, 131, 132, ſewie den 
beiben Pionier⸗Bataillonen Nr. 15 und 16 und dem Eiſenbahn⸗Regiment 
berllehen worden find. Im Marmorſaale des Stadtſchloſſes waren 


die Fahnen der betreffenden Regimenter ausgelegt, damit an ihnen 


die Zeremonie des Nägel⸗Einſchlagens vollzogen werde. An der Hof⸗ 
a. des Saales entlang fanden, wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, 11 
Tiſche, ſeder mit rothem, goldbordirtem Sammet bedeckt. Jeder Tiſch 
trug die drei Fahnen eines der drei Regimenter, bez die Fahne eines 
Bataillons oder die zwei Fahnen des Eiſenbahn Rege ments. 

Ganzen find es 28 Fahnen. Nachdem der Kaifer und die anderen 
Sohen Herrſchaften im gelben Staats zimmer ein Dejeuner eingenommen 


Das alte Bild. 


Erzählung von Auguſt Becker. 
(15. Fortſetzung.) 

Nachdem die Identität der Perſon konſtatirt iſt“, fing er 
an, i nur 8 Annahme, daß du dennoch das alte Bild 
früher einmal geſehen haft. Ich bin meiner Sache jo ziemlich 
ſicher, daß ich es ſchon vor zwei Jahren hier mit den anderen 
aufgelpeident habe. Nun habe ich zwar auch noch in letzterer 
Zeit ſolche alten Gemälde im Hauſe gefunden und hierher ge⸗ 
tragen; allein unter dieſen befand es ſich nicht. Wenn du nun 
darauf beſiehſt, daß du das alte Bild früher nie geſehen — 
worin du dich irren könnteſt, errare est humanum —, bleibt 
nichts übrig als die Vorausſetzung, daß du ſchon im elterlichen 
Hauſe, von deinem Vater oder irgend welchem Dienſtboten, von 
dem Porträt der Ahnfrau und deren Ausſehen und Tracht ge⸗ 

rt a A 
” = war möglich aber nicht wahrſcheinlich. Ich konnte mich 
keines darauf bezüglichen Wortes entſinnen und kann es auch 
heute noch nicht. Kurz, auch jetzt, nach mehr als fünfzig Jahren, 
nachdem das Bild durch verſchiedene Hände in die meinigen ge⸗ 
langt ift, weiß ich keine hinreichende Erklärung für jene „Träume“, 
zumal ich ſonſt weder lebhaft träume noch Phantaſtereien hold 
bin, überhaupt zu den nüchternen Gemüthern gehöre. i 

Damals ſah mich e e lächelnd an, als er wie⸗ 
5 olgendermaßen das Wort aufnahm: 
. 7 55 ar wir nicht länger hierüber nachgrübeln. Facta 
sunt! Vielleicht bedeutet es, daz die Ahnfrau ihrer Erlöſung 
entgegenſteht. Und was das alte Bild betrifft, — weißt du was, 
Velter Wilhelm, hier vermißt es Niemand; ich will es wieder 


ans Licht bringen und zwar in dein Zimmer, Vetter! Ich will 
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das ſchon verantworten und der alten Störir einen Wink geben, 
daß ſie ſich beim Aufräumen nicht weiter darum kümmert. 


Gehen wir nur ſogleich ans Werk!“ 


Und damit ſuchte er nach dem Hammer und einem ſtarken 
paſſenden Nagel, faßte mit dem rechten Arm das ziemlich ſchwere 
Gemälde und trug es ſo, von mir unterſtützt, durch ‚den finftern 
Gang nach meinem Zimmer. Wer war froher als ich! Raſch 


Es. 


die Miniſterien des Handels und des 


K 

E 
G 
Ausfuh, 
Jahr 1880 
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——ẽ i —— [i. — . )' .. 'Ĩüꝛͥĩlʒͤunͥ ſͥ́ꝗüüyů.kͥ⁊ẽT2iii..,ͥ[ͥẽ — —v——Ü—̃ꝛ———ͤꝛ ˙ͤÜãm-[ — . ⏑36 . ¶2WB2G8— 
8 * 


Pe — 
hatten, begaben fie ſich nach dem Marmorſaale, um bier die Zeremonie 
u vollziehen. Die 225 der Fahne jedes erſten Bataillons eines 

egiments bielt der Kommandeur, das Ende des Stockes einer der 
drei hierher kommandirten Unteroffiziere; die Spitzen der zwei anderen 
Fahnen je ein Der des Regiments. Der Kommandeur des In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 97 überreichte dem oberſten Kriegsherrn einen 
ſtählernen Hammer mit ſchwarzpolirtem Griff. Damit ſchlug der 
Kaiſer für ſich und die Kaiſerin die erſten zwei Nägel ein. Es folgten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Prinz Wilbelm, der für 15 
ſeine Gemahlin und den neugeborenen Prinzen den ſymboliſchen Akt 
rinzeſ Sachſen⸗Meiningen, Prinz Heinrich, 
{ 1 ictoria, Sophie und Margarethe, Prinz urd Prin- 
zeſſin Friedrich Karl, Prinz Friedrich Leopo d, die Herzogin Wilhelm, 
die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, Prin; Alexander, Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen, Erbprinz von Anhalt, Prinz Friedrich von 

ohenzollern, der Erbprinz von Reuß 3 L., Prinz Eduard von Anhalt. 

ann kamen der Gouverneur von Berlin, der Kriegsminiſter, der 
kommandirende General des dritten Armee⸗Korps, der eneral der 

avallerie Graf Brandenburg IL, die General⸗Inſpekteure der Artillerie 
und des Ingenieur⸗Korps, der General⸗Inſpekteur des W 
und Erziehungsweſens, die beiden Diviſtonäre des Carbeforps, die 


vornahm, die Erbprinzeſſin von 
die Prinzeſſinnen 2 


eneral⸗Adlutanten, Generale à la suite und Flügel-Adjutanten, die 
Kommandeure und Dffisiere der neuen Regimenter und Bataillone bis 
zu den kommandirten Unteroffizieren der Truppe. Mit den Befehlen 
zur Ausfübrung der Zeremonie war der Kommandant von Potsdam, 
Generalmajor v. Hahnke, betraut, unterſtützt vom Plagmajor Frhrn. 
v. Canitz und Dallwitz. 


— Präſident v. Levetzow iſt bereits am Freitag von 
— Reiſe zur Eröffnung der Gotthardbahn hierher zurück⸗ 
gekehrt. 

— Das Geſetz über die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten iſt publizirt 
worden. 

— Der Direktor des kaiſerlichen ſt⸗tiſtiſchen 


Amts richtet folgende Zuſchrift an die „Nat. Ztg.“: 
Nach einer „Räthſelhafte Säuren“ überſchriebenen Mittheilung in 
der Beilage zu Nr. 238 der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 24. d. M., 
deſſen Inhalt im Weſentlichen auch in die Nr. 241 der „Nat. ⸗Ztg.“ 
übergegangen iſt, glaubt Herr Profeſſer Diezmann zu Chemnitz in der 
vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt vorgenommenen Werthberechnung der 
usfuhr von „nicht beſonders genannten Säuren und Salzen“ für das 
ahr einen ſo erheblichen. den Ausfuhrwerth irrthümlich ver⸗ 
größernden Rechenfehler gefunden zu haben, daß nach deſſen Berich⸗ 
tigung vermuthli der ganze für dies Jabr berechnete Werthüberſchuß 
der Ausfuhr über die Einfuhr verſchwinden werde. Dazu iſt au be⸗ 
merken, daß ein Rechenfehler des ſtatiſtiſchen Amts durchaus nicht vor⸗ 
liegt. Daſſelbe hat ſich bei ſeiner Werthberechnung an die Ergebniſſe 
der für das Jahr 1880 zum erften Mal vorgenommenen Werthſchätzung 
einer eigens zu dieſem Zweck berufenen Kommiſſion von Sachverſtän⸗ 
digen gehalten, worüber die Einleitung zu Band 49 der Statiſtik des 
deutſchen Reichs das Näbere beibringt. Allerdings haben nun 
die Herren Sachverſtändigen bei ihrer zweiten 
Werthſchätzung für das Jahr 1881 gefunden, daß 
7 Mal den Werth der bezeichneten 
Waarenpoſition zu hoch geſchätzt hatten, und daher für 
1881 dieſe Schätzung berichtigt. Für ſo viel zu hoch, wie Herr Pro⸗ 
ſeſſor Diezmann meint, halten fie aber die frühere Werthſchätzung bei 
weitem nicht, indem ſie beachtet haben, daß dieſe Pofition keineswegs 
etwa nur geringwerthige, ſondern guch ſehr bochwerthige Waaren, wie 
Chininſalze, chlorſaures Kali, Salicylſäure, Benzosſäure, Pikrin⸗ 
fäure, Citronenſäure, Brom⸗ und Jodkalium und ondere umfaßt. 
Die Beritigung 2 in einem der nächſten Monatshefte des 3 
ſobald die nöthigen Rechnungen ausgeführt find, 
g ae, dr letzt mag — mitgerhelt Welden N . 
dieſelbe die berechnete Unterbilanz nicht verſchwinden wird, die 
ja auch für denjenigen gar nichts Auffallendes haben kann, 
welcher die exzeptionellen Verhältniſſe der Einfuhr und Ausfuhr im 
Jahre 1880 einigermaßen zu beurtheilen verſteht. Uebrigens mag bier 
nicht unerwähnt bleiben, daß der in Frage ſtehende Artikel für die 
Werthſchätzung ganz beſondere Schwierigkeiten bietet und daß der 
Schätzungsirrthum der einzige iſt, welcher bis jetzt unter den 1300 
Schätzungen für 1880 von der Sachverſtändigenkommiſſion ſelbſt und 
anderen Perſonen entdeckt worden iſt. Es fteht Ki zu hoffen, 
daß die Herren Sachverſtändigen durch die Art und Weiſe, wie dieſe 
Sachlage — nicht von Herrn Diezmann, noch von der „Voſſiſch⸗n 
Zeitung“, ſondern von anderer Seite — ausgebeutet wird, ſich nicht 
abhalten laſſen werden, auch ferner an der Werthſchätzung ſich zu be⸗ 


ie das vorige 


W 


theiligen, wie fie es bisher in aufopferndſter und danlenswertheſler 
Weiſe gethan haben. ö 

In dem Artikel iſt ferner die Vermuthung ausgeſprochen und von 
anderer Seite mit Behagen wiederholt worden, daß das ſtatiſtiſche 
Amt ſich durch die Benennung „Chinarinde“ habe verleiten lafien, 
dieſe peruaniſche Rinde dem chineſiſchen Handel gut zu ſchreiben. 
Darauf ift zu erwidern, daß das ſtatiſtiſche Amt gar fein Gelegenheit 
gehabt hat, ſich in dieſer Sejiehung verleiten zu laſſen, da feine Ans 
> auf den geſetzlichen Deklarationen der Waarenführer bezw. Ver⸗ 
ender beruhen. Der fragliche, im Verhältniß zur ganzen Einfuhr von 
Chinarinde kleine Poſten (524 Doppel Zentner unter 14,983) iſt nun 
in der That als von China aus verſandt deklarirt worden, und das 
ſtatiſtiſche Amt hat daraus bei der beſtehenden Vorſchrift, daß als 
Herkunftsland nicht etwa das Urſprungsland, ſondern das jenige Land 
angegeben werden ſoll, von dem aus die Waare nach Deutſchland ver⸗ 
ſandt iſt, um fo weniger Veranlaſſung genommen, über die Richtigkeit 
dieſer Deklaration nachzuforſchen, als es keineswegs unmöglich iſt, daß 
einmal ein Poſten oſtindiſcher Chinarinde von China aus verſandt 
wird. Denn daß die fragliche Chinarinde peruaniſche fei, ift eine Ver⸗ 
muthung, die um ſo weniger gerechtfertigt iſt, als gegenwärtig die 
größere Menge von Chinarinde aus Kolumbien, Oſtindien und Ceylon 
zu uns kommt. 

Die „N. Z.“ bemerkt hierzu: Wir bedauern, ſagen zu 
müſſen, daß dieſe Erklärung die auch von uns wiedergegebene 
Kritik im Weſentlichen beſtätigt: das ſtatiſtiſche Amt vermag in 
dem Hauptpunkte — die Chinarinden⸗Frage bietet ja nur ein 
humoriſtiſches Intereſſe dar — nur zu ſagen, daß die Schuld 
nicht das ſtatiſtiſche Amt, ſondern die „Sachverſtändigen“ treffe, 
auf deren Berechnungen es ſich verlaſſen hat. Um wie viel die 
in Aueſicht geſtellte Berichtigung den Irrthum geringer erſcheinen 
laſſen wird, als Profeſſor Diezmann ihn taxirt, bleibt abzu⸗ 
warten. — Was die in der obigen Zuſchrift enthaltene Bemer⸗ 
kung über die Handelsbilanz von 1880 im Allgemeinen betrifft, 
ſo müſſen wir konſtatiren, daß wir von Anfang an gerade von 
ſolchen Perſonen, welche die „Verhältniſſe zu beurtheilen ver⸗ 
ſtehen“, Erſtaunen über den angeblichen großen Ueberſchuß der 
Ausfuhr über die Einfuhr vernommen haben; der zugeſtandene 
Irrthum der „Sachverſtändigen“ für Säuren und Salze iſt auch 
gewiß nicht ſehr geeignet, die ſonſtigen Berechnungen als ſo 
unumſtößlich erſcheinen zu laſſen, daß man behufs ihrer Verthei⸗ 
digung mit Erfolg die bekannte Berufung auf „alle Urtheils⸗ 
fähigen“ verwenden könnte. 

— Eine Zeitungsnachricht, wonach das von dem verſtorbe⸗ 
nen Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Göppert verwaltete 
Referat interimiſtiſch auf den Ober⸗Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. 
Weiß, welcher dem Kultusminiſterium als Rath angehört, 
übergegangen ſei, wird von der „N. Pr. Ztg.“ dahin berichtigt, 
daß Dr. Weiß unmittelbar nach dem Tode des Dr. Göppert 
auf einige Tage die Arbeiten des Verſtorbenen, welche einen un⸗ 
gewöhnlichen Umfang hatten, übernahm. Gegenwärtig ſind die⸗ 
ſelben auf mehrere Räthe des Miniſteriums vorläufig vertheilt; 
u. A. iſt dem Dr. Weiß die Bearbeitung der Angelegenheiten 
der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultäten übertragen worden, in 
welcher er bisher als Korreferent fungirte. 

— Offiziös wird geſchrieben: Daß der Eiſenbah 
ſeit längerer Zeit ſich gegen die letzten Jahre erheblich j 
ift ſchon wiederholt rgehoben worden die i 8⸗Eiſenba 


den Monat April d. J. zeigt auch, daß jene Beſſerung 

Einnahme für die 61 Bahnen und Bahnkomplexe, welche auch 
im entſprechenden Monat des Vorjahres im Betriebe waren und zur 
Vergleichung 99a werden konnten, war aus allen Verkehrszweigen 
im April bei 35 Bahnen höher und bei 26 Bahnen niedriger, als in 
vemſelben Monat des Vorjahres und die Einnahme aus allen Ver 
lehrszweigen vom 1. Januar bis Ende April d. J. bei 45 Bahnen 
5 9 bei 16 Bahnen niedriger, als in demſelben Zeitraume des 

orjabres. f 

— Eine größere Zabl vo. Bauführern hatte vor Kurzem an 
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten das Geſuch gerichtet, die Kan⸗ 
didaten der Baukunſt nach Ablegung der erſten Staatsprüfung zu 
„Regierungs⸗Bauführern“ ernennen und die bereits er⸗ 


8 
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war die paſſende Wandfteie meinem Bette ſchräg gegenüber ge⸗ 
wählt, der Nagel in die Mauer getrieben, und das alte Bild, 
die Ahnfrau, ſah mit dunklen, geheimnißvollen Augen von der 
Wand in meine kleine, enge Welt. 

„Vielleicht iſt ſie nun erlöſt, und es wird im Muſenhof 
wieder geheuer!“ meinte der Präceptor mit dem feinen Lächeln 
ſeiner hübſchen Lippen. „Vielleicht kommt ihr die Erlöſung 
durch einen Mann, der wieder Wohlſtand in die Familie bringt. 
Ich bin der Mann nicht, aber vielleicht du, Wilhelm. Und dann 
gedenkſt du vielleicht auch deines langen Vetters, des armen Prä⸗ 
ceptors, und ſeiner Angehörigen.“ 8 
Er ſprach es in halb ſcherzhaftem Ton, und doch war ihm 
vielleicht ahnungsvoll ernſt zu Gemüth, denn er kehrte bald in 
ſeine Bibliothek zurück, und ich ſah ihn von da an nicht mehr 
ſo oft. — Er in ſeiner Armuth hatte ſich des verlaſſenen Kna⸗ 
ben freundlich angenommen, und ich — als ich ſpäter im Wohl⸗ 
ſtand ſaß — mich ſeiner nicht erinnert. Wenn es eine Vergel⸗ 
tung giebt, wie beſtehen wir an Wohlſtand Gewöhnten? Wie 
beſtehen wir vor den hohlen Augen kummervoller Armuth, die 
ſich ſtumm nach uns richten und die wir nicht ſehen, nicht ver⸗ 
ſtehen, oder nicht ſehen und verſtehen wollen! Eine Regung 
unſerer Hand könnte helfen durch Nacht und Noth, und wir 
regen ſie nicht. Ein Wort könnte retten, und wir ſprechen es 
nicht! Warten laſſen wir ſie, die nur ſtumm bitten können, 
nur unhörbar zu flehen wiſſen, warten durch qualvolle Stun⸗ 
den, Wochen, Jahre, bis zum Tod. Und dann — wenn wir 
es gewußt hätten! Heuchleriſche Lüge! Wenn es eine Vergel⸗ 
tung giebt, werden die heimlich geweinten Thränen zur erſticken⸗ 
den Salzfluth für uns, — wenn es eine Vergeltung giebt! 
Doch laſſen Sie mich in meiner Erzählung ruhig fortfahren. 
Seit das alte Bild in meiner Stube hing, erſchien mir die 
„Ahnfrau“ nicht wieder. Ja, ich träumte nicht einmal mehr 
von ihr. Wie man ſich an Alles gewöhnt, gewöhnte ich mich 
auch an das merkwürdige Gemälde, das bald das Intereſſe der 
Neuheit einbüßte. Nach Jahren, da ich ſchon der Prima entge⸗ 
gen reiſte, beachtete ich es kaum mehr. Andere Intereſſen be⸗ 
ſchäftigten mich. Meinen Mitſchülern und den „Muſen“ gegen⸗ 
über hatte ich eine unabhängigere, geachtetere Stellung eingenom⸗ 
men. Das reichliche Taſchengeld, das mein Vater nicht fehlen 


ließ, gewährte mir Einfluß und Freunde. Vereinſamt war ich 
nicht mehr. Und ſelbſt, wenn ich jetzt in den Ferien heimkam, 
kehrte ich nicht ungern zu den ſpärlichen Speiſetöpfen und dem 
dürftigen Leben im „Muſenhof“ zurück. Hier war inſofern ein 
Wechſel eingetreten, als der alte Vetter, Profeſſor Plettner, pen⸗ 
ſionirt worden war und Präceptor Lamb nicht mehr auf die 
Bibliothek kam; ſeit die „Muſen“ ſich völlig mit ihm überworfen 
hatten, als ſeine Verlobung mit ſeiner Couſine Anna ruchbar 
geworden, hatte auch er ſich zurückgezogen. Selbſt ich verkehrte nur 
noch ſelten und vorübergehend mit ihm, deſto mehr und vectrau⸗ 
ter mit meinen Schulgenoſſen. 

Aber ſeltſam, während meine Kameraden bereits Gefallen 
an den Backfiſchen der Stadt fanden, konnte ich mich für keine 
erwärmen, auch nicht auf den Kaſinobällen, wo ſeit der Penſio⸗ 
nirung des alten Vaters die „Muſen“ keinen Pflichttänzer mehr 
fanden und allmälig anderen Erſcheinungen Platz machten. Ich 
war ein heiterer, frohmüthiger, lebensluſtiger Jüngling geworden. 
Nur den Mädchen konnte ich keinen Geſchmack abgewinnen, wenn 
ich auch mit ihnen tanzte. Es gefiel mir weder ihre Haltung 
noch Kleidung, weder ihre Friſur noch ihre Unterhaltung. Ob⸗ 
wohl ich gern und viel tanzte, erweckte doch keine ein wärmeres 
Gefühl in mir. 

Das dauerte auch ſo fort, als ich endlich dae Gymnaſium 
verließ und in Breslau in eine befreundete Großhandlung als 
Volontair eintrat, um meine Karriere ſo zu beginnen, wie es der 
Vater wünſchte. Auch hier ward viel getanzt und flott gelebt, 
wie es bei jungen Leuten unter ſolchen Verhältniſſen Sitte it. 
Doch keine rührte mein Herz, keine entſprach meinem Ideal. 
Genau ebenſo erging es mir in Berlin, wohin ich mich zu mei⸗ 
ner weiteren Ausbildung als Kaufmann wandte, bald eine nicht 
unbedeutende Stellung einnahm und überall gern geſehen war. 
Man kannte meine Verhältniſſe, — ich ward überall mit offenen 
Armen aufgenommen, ohne daß ich mit fünfundzwanzig Jahren 
ein Mädchen gefunden hätte, von welchem ich wünſchen mochte, 
daß es meine Lebensgefährtin werde. 

Damals beſuchte ich in Berlin öfter das Haus eines ent⸗ 
fernten Verwandten meines Vaters, der ſich zur feinen Welt 
rechnete. Es war eine ſehr elegante Wirthſchaft, — offene Abend, 
Muſiker, Schöngeiſter, Künſtler, ſo daß es ſchwer war, hier v 
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konzeſſionirten Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaften unmöglich macht oder 
weſentlich intrüch x 


nannten Bauführer zur Führung bieje® Titels ermächtigen zu wollen. 
Wie das Senta! ber Baus mittheilt, hat der Miniſter dieſem 
Geſuche entiproben. Demgemäß jollen die auf Grund der erſten 
Staatsprüfung im Baus und Maſchinenfach zu ernennenden Bauführer 
und Maſchmenbaufübrer, um dieſelben von den nicht geprüften Technikern 
unterſcheiden zu können, fortan zu Regierungs⸗Bauführern beziebungs⸗ 
weiſe zu Regierungs⸗Maſchinenbauführern ernannt werden und die be⸗ 
reits ernannten Bauführer und Maſchinenbauführer ebenfalls ermäch⸗ 
tigt ſein, dieſe Titel zu führen. 

— Bei kriege gerichtlichen Erkenntniſſen 
gelangen ſelten nähere Mittheilungen ins Publikum. Jetzt macht 
indeß das Kriegsminiſterium von einer ihm zugeſpro⸗ 
chenen Befugniß Gebrauch und läßt auf Koſten des Hauptmanns 
a. D. von Ehrenberg den Eingang und den entſcheidenden 
Theil des gegen ihn ergangenen kriegsgerichtlichen Erkenntniſſes 
in öffentlichen Blättern publiziren. Die betreffende Bekannt⸗ 
machung lautet: 

Nachſtehendes Erkenntniß: „In der Unterſuchung wider den könig⸗ 
lich preußiſchen Hauptmann außer Dienft Alfred Karl Wilhelm Fries 
drich Joſeph Leopold Aran von Ehrenberg hat das bei dem königlichen 
Korpsgericht des 11. Armeekorps am 27. Februar 1882 zu Kaſſel ab⸗ 

ehaltene Kreg gericht den Akten und Geſetzen gemäß für Recht er⸗ 
annt: daß der Angeſchuldigte wegen Beleidigungen des königlich preu⸗ 
fischen Kriegsminiſteriums, der Garde, des Regiments der Gardes du 
Corps und der Offiziere in beſonderen Stellungen in Beziehung auf 
ihren Beruf, ſowie wegen Verſpottung von Anordnungen der Obrigkeit 
durch die von ihm verfaßte, 1881 zu Leipzig im Literariſchen Verlags⸗ 
Inſtitut erſchienene Broſchüre: „Erſparniſſe am preutziſchen Militär⸗ 
Etat. Nachgewieſen am Etat pro 1881/82. Zugleich ein Beitrag und 
ein Signal zum bevorſtehenden Wahlkampfe. Von A. v. Ehrenberg, 
preußiſcher Artillerie⸗Hauptmann a. D.“, mit Gefängniß von 3 Monaten 
zu beſtrafen und die Koſten des Verfahrens, ſowie den tarifmäßigen 
Erkenntniß⸗Werthſtempel zu tragen verbunden, alle Exemplare dieſer 
Broſchüre, ſowie die zu ihrer Herſtellung beſtimmten Platten und Fer⸗ 
men unbrauchbar zu machen, und den Beleidigten die Befugniß zuzu⸗ 
ſprechen, den Eingang und den entſcheidenden Theil dieſes Erkennt⸗ 
niſſes binnen 4 Wochen nach Zuſtellung einer Erkenntniß⸗Aus fertigung 
in dem „Deutſchen Reichs⸗Anzeiger“ und „Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger“, der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ zu Berlin und der „Frank; 
furter Zeitung“ zu Frankfurt a. M. einmal auf Koſten des Haupt⸗ 
manns a. D. von Ehrenberg bekannt zu machen. Von Rechts Wegen.“, 
welches durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 15. April d. J. lediglich 
beflätigt und rechtskräftig iſt. wird hiermit auf Antrag des königlichen 
Kriegsminiſteriums zu Berlin bekannt gemacht. 

Kaiser den 35. Mai 1882. 

Königliches ene ene des XI. Armee⸗ 
orps. 

— Die Direktoren und Generalvertreter der in Berlin 
arbeitenden Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaften 
haben beſchloſſen, eine mit Motiven verſehene Petition an den 
Reichstag zu richten, dahin gehend: 

1. der 5 betreffend Regelung der Unfallverſicherung 
der Arbeiter, die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu verſagen: 2. da⸗ 
gegen das Haftpflichtgeſetz vom 7. Juni 1871 durch Ausdehnung auf 
bisber ausgeſchloſſene Gewerbe nach der Faſſung des § 1 unter Be⸗ 
grenzung der Entſchädgungsbeträge zu reſormiren; falls wider Er⸗ 
warten die Regierungsvorlage oder ein danach formulirtes Geſetz 
Annahme finden ſollte, welches den Geſchäftsbetrieb der in Deutſchland 
enden Geſetz im⸗ 


gleichzeitig in dem betreff 


gung ber baburch berinteachüihen Geieilitarten. Beneke aud wer 
* n A = 
. die Norm für dieſe Entſchädigung feſtgeſetzt wird. 
— In der „Deutſch. Volksw. Korreſp.“ liegt jetzt ein Be⸗ 
richt über die Sitzung vor, welche der Ausſchuß des (ſchutzzöllne⸗ 
riſchen) Zentralverbandes deutſcher Indu⸗ 
rieller am 20. d. hier abhielt. Derſelbe ergiebt, daß der 
Ausſchuß, welcher die beiden Entwürfe über Kran fen» und 
Unfallverſicherung einer Kommiſſion überwies, betreffs 
des letzteren Entwurfes Bedenken hatte, di. ſich ſowohl auf die 
angeblich zu hohe Belaſtung der Arbeitgeber — zu deren Ver⸗ 
minderung der Reichszuſchuß befürwortet wurde! — als auf die 
angeblich zu weitgehenden, den Arbeitern eingeräumten Rechte 
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beziehen. — Betreffs der Frage der Rückzölle faßte der Ausſchuß 
folgenden Beſchluß: —— 

1) Für den Zentralverband deutſcher Induſtrieller liegt keine Ver⸗ 
anlaſſung vor, aus eigener Initiative Anträge auf Erweiterung der 
Rückzölle zu ftellen, vielmehr wird es den einzelnen Induſtrieverbänden 
anbeimzugeben ſein, falls dort ein Bedürfniß ſich herausſtellt, nach er⸗ 
zielter Verſtändigung unter den verſchiedenen Intereſſenten des betref⸗ 
fenden Snbuftriegweigeß diesfallfige Anträge an den Zentralverband zu 
richten, welcher dieſelben eingehend prüfen und vom Standpunkte der 
Geſammtinduſtrie aus Stellung dazu nehmen wird. ber 

2) Eine Abänderung der Deftebenben geſetzlichen Vorſchriften über 
die Gewährung von Rückzöllen iſt überhaupt nicht zu beantragen. 

3) Dagegen iſt an das Reichsſchatzamt das Anſuchen zu richten, 
bezüglich der von einzelnen Industriellen bei der Regierung direkt eins 
gehenden Anträge auf eine Erweiterung der Zollreſtitution zuvörderſt 
den Zentralverband mit ſeinem Gutachten zu hören. N 

— „Disziplinarprozeß wider die kaiſerl. 
Marineingenieure Hoßfeld, Veit und Wie⸗ 
ſinger wegen angeblich ungeſetzlicher Wahl⸗ 
agitation. Verhandelt vor der kaiſerlichen 
Disziplinarkammer zu Danzig am 13. Mai 
1882. Danzig, Druck und Verlag von A. W. Kafemann.“ 
Unter dieſem Titel iſt ſoeben als Broſchüre der eingehende, auf 
ſtenographiſchen Aufzeichnungen baſirende Bericht über den merk: 
würdigen Prozeß erſchienen, welcher ein grelles Schlaglicht auf 
unſere innere Politik wirft. Die kleine Schrift bietet für Alle, 
welche ſich für unſere öffentlichen Angelegenheiten intereſſiren, eine 
überaus lehrreiche Lektüre und wird für immer eine der charakte⸗ 
riſtiſchſten Quellen für die Geſchichte unſerer Tage bilden. 
Namentlich im Hinblick auf die nächſten Wahlen dürfte 
die Broſchüre auch von beſonderem praktiſchem In⸗ 
tereſſe ſein. 

— Wel rordentlich große Arbeit mit der Erhebung einer 
Berufs ih b im Deutſchen Reiche verbunden ſein wird, ergiebt 
ſich u. A. auch aus der Menge der Druckſachen, welche zu 
dieſem Zwecke a angefertigt werden müſſen. Es find gedruckt 
worden ca. 13 Mill. Zählbogen, ca. 800,000 Bogen Anweiſung für die 
Behörden, Zählerinſtruktionen und Kontroll⸗Liſten, 33 Millionen Zähl⸗ 
blättchen und 2 Millionen Bogen Hilfsformular. Die Koſten jür dieſe 
Druckſachen belaufen ſich auf ungefähr 272,000 M.; außerdem find noch 
fernere 40,000 M. als Druckkoſten, behufs Veröffentlichung der Zu⸗ 
ſammenſtellung ſämmtlicher Reichsüberſichten im Voranſchlag gebracht. 
— Die Verwaltung des „Reichs⸗ un taatsanzeigers“ 
hat in dem Etatsſahr 1881/82 einen Netto⸗Ueberſchuß von 
134,232 M. ergeben. Von dieſem Betrage erhält die deutſche Reichs⸗ 
kaſſe ein Drittel mit 44,744 M., während zwei Drittel, alſo 89,488 
Mark, der preußiſchen Staatskaſſe zufließen. 

Die Nachricht von dem abermaligen Verbote des 
hambacher Feſtes beſtätigt ſich. Nicht nur, daß die für 
den Pfingſtmontag geplante Feier unter freiem Himmel unterſagt 
worden, das Bezirksamt zu Neuſtadt a. d. Hardt hat auch die 
Verſammlung im Saalbau zu Neuſtadt auf Grund des § 9 bes 
Sozialiſtengeſetzes verboten, weil, wie es in der vom 25. Mai 
datirten Verfügung heißt, genügende Thatſachen vorliegen, durch 
welche die Annahme gerechtfertigt iſt, daß die beabſichtigte Ver⸗ 
ſammlung und die Feſtlichkeiten zur Förderung ſozialiſtiſcher, auf 
den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung 
gerichteter Beſtrebungen beſtimmt ſind, indem ganz abgeſehen 
von andern ſchwer in's Gewicht fallenden Thatſachen der vom 
Ausſchuß des Vereins der deutſchen Volkspartei der Pfalz ver⸗ 
öffentlichte Aufruf mit Programm den reinen Volksſtaat prokla⸗ 
mirt und hierdurch die Volkspartei mit den Scozialiſten auf 
gleiche Stufe ſtellt. Die Entdeckung des neuſtädter Bezirksamt⸗ 
manns, daß die Volkspartei auf gleiche Stufe mit den Sozia⸗ 
liſten zu ſtellen ſei, erregt allenthalben Aufſehen, und ſelbſt ein 
Blatt, wie die „Münchener Neueſt. Nachr.“, welchen man gewiß 
keine Sympathien für die ſüddeutſchen Demokraten zuſchreiben 
wird, ſchreibt darüber: . n 

„Wir müſſen geſtehen, daß wir das Verbot und mehr noch jeine 
Begründung böchſt ſeltſam finden. Die Feier iſt von der deutſchen 


den Damen zu beſtehen, wenn Einem nicht eine ſelbſt komponirte 
Sinfonie, das letzte Opus, oder ein Trauerſpiel oder eine zu⸗ 
ſammengerollte Skizze aus den Frackſchößen blickte. Aber ich 


fühlte auch wenig Verlangen, zur Geltung zu kommen. Die 
ſchöngeiſtigen Schönen machten meinen Puls nicht schneller ſchla⸗ 
gen. Ich lebte, aber liebte nicht. Wilhelm Pletener, der künf⸗ 
tige Chef der Handlung ſeines Vaters, blieb kühl und kalt. 

Am Weihnachtsfeſte ging ich, um den Kindern des Hauſes 
einige vetterliche Beſcheerungen zu bringen, wie fe Kinder lieben. 
Da ich mir kurz vorher die damals ziemlich üppigen braunen 
Locken abſcheeren ließ, hatte mir der Anblick der fallenden Haar⸗ 
fülle den Gedanken eingegeben, kleine Ringe daraus flechten zu 
laſſen, die ich bei dieſer Gelegenheit ebenfalls zu vertheilen ge⸗ 
dachte, um den Kleinen Freude zu bereiten. Ich hielt das für 
eine beſonders glückliche Idee. Da ich die Kleinen in der Kinder⸗ 
finbe überraſchen wollte, kam ich in eine Art Vorſaal, erwärmt 
wie das ganze Haus. Ein kleines, etwa vierjähriges Mädchen 
in beſcheidenem Kleidchen ſaß da ganz allein auf einem Schemel. 
Es hatte wundervolle dunkle Augen und ſah klug drein, während 
es mit einem dürftig ausgeputzten Püppchen ſpielte. Ich hatte 
das Kind ſchon früher geſehen, wenn ich mit den Anderen etwa 
einmal im Haufe umhertollte. Es gehörte offenbar nicht zur 
Familie und ſchaute immer jo andächtig, ſtill und beſcheiden auf, 
ohne daß ich es beachtet hatte. Jetzt, auf Weihnachten, wo es 
ſo einſam daſaß, mit ſeinem Püppchen ſpielte, während von 
innen der helle Jubel klang, rührte mich der Anblick, ohne daß 
ich eigentlich wußte warum. (Fortſetzung folgt.) 


Viktoria Theater. e 
Poſen, 29. Mai. 

i ovität von Schönthau⸗Labiche „Die Spatzen“ 
bat die Prell wenig Glück gehabt. Wir kennen das Stück von 
Labiche „Les petits oiseaux“ nicht, können aber kaum glauben, 
daß ein im Ganzen ſo gewiegter Praktikant der komiſchen Muſe 
wie Schönthau Wirkſames weggelaſſen oder durch eigene Zu⸗ 
thaten das Original geſchädigt habe; für den Inhalt bleibt daher 
wohl Labiche verantwortlich, für das wenig ſkrupulöſe Beſtreben, 
das novitätengierige Publikum mit ausländiſcher Koſt zu verſehen, 
der Bearbeiter. Die Tendenz des Ganzen, zwei in ihrem Grund⸗ 
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charakter verſchiedene Brüder im Verlaufe des Stückes gleichſam 
die Rollen tauſchen zu laſſen, den ſtrengen mild und den milden 
ſtreng werden zu laſſen, wäre ja eine recht dankbare dramatiſche 
Aufgabe, aber die Hauptſchwäche des Stückes iſt eben die, daß 
dies bei dem urſprünglich milden Georg Wisthaler nur vorüber⸗ 
gehend, wenn auch immer glaubhaft geſchieht, während Otto 
Wisthaler, der Fabrikant, nur deswegen ein anderer wird, weil 
ihm Labiche dieſen Wechſel der Geſinnung nun einmal angeſonnen 
hat. Was überhaupt im ganzen Verlaufe des Stückes den Zu⸗ 
hörer wahrhaft unleidlich berührt, ſind die fortlaufenden Ueber⸗ 
raſchungen, in die er gegen ſeine harmloſen Anſichten 
von natürlicher Entwickelung hineingetrieben wird. Ein⸗ 
fachſte Konſequenzen ſeinerſeits werden auf der Bühne ignorirt 
und ſprunghaft ſchürzt und entwirrt Ungeahntes den Knoten. 
Alles ſchwankt in dieſem Schwanke, wo viel Motive und wenig 
Motivirung das Szepter ſchwingen. Anderntheils macht ſich aber 
auch eine unverkennbare Oekonomie geltend: in der Szenerie, 
weil alle drei Akte in einem und demſelben Zimmer des milden 
Georg Wisthaler ſpielen, in den Perſonen, weil die einzigen 
beiden Damen wenig zu Worte kommen; die eine derſelben, 
Wisthalers junge Frau (Frl. Beeskow), hat einmal mit Otto 
Wisthalers Sohn (Herr Engelsdorf) irgend etwas vorgehabt, 
was nur der Dichter nicht anvertraut, und äußert ſich deshalb 
dieſem gegenüber fortlaufend durch abwehrendes ſtummes Achſel⸗ 
zucken, die andere (Frl. Randow), die Tochter eines Geſchäfts⸗ 
freundes von Georg Wisthaler und die ſtille Liebe von Georg 
Wisthalers Sohn (Herr v. Kurnatowski) iſt in Folge deſſen ſehr 
ſtill, nur einmal ſpricht fie, um dem Zuhörer den Titel des 
Stückes zu erklären. Otto Wisthalerghat eben mit feinem Bruder 
eine Wette gemacht, daß ein eingegangenes Bittſchreiben bloße 
Bauernfängerei, ſie wollen ſich perſönlich überzeugen, daß dem ſo 
ſei; Otto behält, wie ſich ſpäter erweist, recht und das führt dann eben 
die Wandlung in des milden Georg Anſichten herbei; vorher richtet 
aber das junge Mädchen noch eine kleine Apoſtrophe an ihn, 
mild zu bleiben, „fie füttere zu Haufe täglich die Spatzen und 
wenn fie auch hin und wieder einer in den Finger picke, jo 
laſſe ſie ſich doch dadurch nicht beeinfluſſen“. Von dem Momente 
an ſpricht dann auch Herr Wisthaler ſehr oft und mit Vorliebe 
von „ſeinen Spatzen“, um dae Verſtändniß für den Titel des 
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Mittwoch, 31. Mai. 


Volkspartei N ar eweien, deren Handlungen wahrlich nicht unter 


das Ser tengeje fallen. Die Befürchtung, daß Sozialdemokraten 
die Feſtlichkeit für ihre Zwecke ausbeuten könnten, mag ſie unbe⸗ 
ründet fein oder nicht, kann do ickung der g 
biläumsfeier, die vor zehn Jahren von den Nationalliberalen un⸗ 
Be Pürſon begangen wurde, rechtfertigen. Solche übertriebene polizei⸗ 
iche Fürſor 
recht illuſoriſch machen. 


Deſterreich. 


[Zwei neue Parteien! find im öſterreichi⸗ 1 


ſchen Abgeordnetenhauſe gegenwärtig in der Bildung begriffen, 
die eine ſogenannte „Mittelpartei“ unter der Führung 
des Grafen Coronini, die andere unter der der Abgeordneten 
Dr. Fiſchhof, Walterskirchen und Wurmbrandt. 
Graf Coronini hat für ſeinen Klub bereits ein Programm aus⸗ 
gearbeitet und ſammelt Grund deſſelben Beitrittserklärungen. 
Der zweite Klub, die „Oeſterreichiſche Volkspartei“, hat ſich die 
Verſöhnung der Nationalitäten und die Entfernung von dem 
deutſch⸗nationalen Gedanken zur Aufgabe geſtellt. Die liberale 
Preſſe beklagt das Beginnen des Dr. Fiſchhof als eine Ver⸗ 
irrung, während die Regierungsblätter dem neuen Klub ein be⸗ 
ſonderes Wohlwollen entgegenbringen, da ſie hoffen, daß derſelbe 
die Vereinigte Linke zerſchmettern werde. Dieſe neuen Partei⸗ 
bildungen müſſen alle auf den Zerfall der Vereinigten Linken 
ſpekuliren, aus deſſen Reſten ſie ſich ſelbſt zu rekrutiren hoffen 
Eben jetzt, in der rechten Stunde, tritt denn auch die Vereinigte 
Linke hervor, um zu den deutſchen Landsleuten ein ernſtes Wort 
zu reden. Sie hat am 23. Mai Sitzung gehalten und eine Er⸗ 
klärung beſchloſſen, welche die Hauptſätze des deutſchen und zu⸗ 
gleich freiheitlichen Programms wiederholt, die Haltung des 
Klubs in der Wahlreformfrage begründet und mit den Sätzen 
ſchließt: „Der Klub ſpricht ſeine Ueberzeugung aus, daß bei 
aller Objektivität in Fragen der ſtaatlichen und wirthſchaftlichen 
Nothwendigkeit, der ihm durch die Haltung der verbündeten 
Majoritäts⸗Fraktionen und der gegenwärtigen Regierung aufge⸗ 
drängte Kampf gegen eine zerſetzende Nationalitäten⸗ und Frak⸗ 
tionspolitik im Intereſſe Oeſterreichs und ſeiner Völker bis 
zum Aufgeben dieſer Politik beharrlich fortgeſetzt werden 
müſſe. Die der Vereinigten Linken angehörigen Abgeordneten er⸗ 
warten daher von der bis nun ſo glänzend bewährten Einigkeit 
und Opferwilligkeit der Parteigenoſſen in allen Ländern des Reiches 
auch künftighin die einmüthige und entſchloſſene Unterſtützung 
ihrer politiſchen und nationalen Beſtrebungen. Und die „Deutſche 
Zeitung“ knüpft daran folgende wie uns ſcheint ſehr zeitgemäße 
und höchſt dringliche Mahnung: 

„Vor Jahr und Tag erſcholl aus den Reihen der Wähler die 
Mahnung: „Begrabt das alte Fraktionsgezänke; beweiſt, daß ihr in 
der Stunde der P 5 


vermöchte!“ Unſere Abgeordneten haben dieſe Mahnung beherzigt, ſie 


haben erkannt, daß das deutſche Volk in Oeſterreich keinen dringenderen 
Wunſch hegt, als die Eintracht ſeiner Führer hergeſtellt zu ſehen. Als 
Frevler würde unſer Stamm diejenigen bezeichnen, welche neuerdings 
um kleiner Dinge willen Zank und Zwißt in der Partei und in der 
Bevölkerung hervorrufen wollten! Deutſch⸗Oeſterreich kaun heute keine 
Fraktiönchen⸗Wirthſchaft und keine Extra⸗Programme brauchen; was es 
nöthig bat, find Männer, die ihre Privatanſchauung dem Hanze un⸗ 
terordnen und treu unter der Fahne ausharren, unter der wir. 
ſtehen: unter dem Banner des Deutſchthums, der q 

idee und der freiheitlichen Grundgeſetze, welche der Feudalismus lange 
ſam zu zerbröckeln hofft.“ | 


Rußland und Polen. 


[Der Generalarzt der ruſſiſchen Flotte“ 1 


Dr. Buſch,!] iſt trotz ſeines deutſchen Namens ein jo guter 


Ruſſe, wie irgend Jemand, deſſen Name auf ow oder ew endet. 


Dies mag folgender Vorfall beweiſen, der ſich in Petersburg vor 
etwa 40 Jahren abſpielte, als Buſch noch die Petersburger 
ruſſiſche Univerſität beſuchte (Buſch's Vater war gleichfalls ruſſi⸗ 
ſcher Arzt im ruſſiſchen Staats dienſt): . 


Stückes richtig ausreifen zu laſſen. Geſtern zeigte übrigens 
der Vorhang am Schluſſe des erſten Aktes wenig Ver⸗ 
ſtändniß für dieſe nette Pointe, er fiel zu ſpät und 
nöthigte die Darſteller noch zu einigen Improviſationen 
ornithologiſchen Charakters. Den Gang der Handlung breiter 


klarzuſtellen unterlaſſen wir; der ins Schwanken gekommene 


ſanfte Georg wittert weiterhin überall Verrath, wird aber am 
Schluß wieder mild und ſanft, weil ihm plötzlich ſcheinbar 
eigenes Unheil droht und ſeine geſammte Umgebung wahrhafte 
Orgien ſelbſtloſer Großmuth feiert; anderſeits raſt Otto Wis⸗ 
thaler, der Fabrikant, bis zum Schluſſe des zweiten Aktes in ſpar⸗ 
taniſcher Zucht und Strenge gegen ſeinen Sohn, der angehender Arzt 
iſt und 10,000 Gulden Schulden hat. Im dritten Akte bedudelt er 
ſich dann, wird zart und ſanft, bezahlt alles und befindet ſich 
bis zum Fallen des Vorhanges in der Narkoſe eines blinden 
Wohlthäters. Ein Paar Schuſter kamen Übrigens auch noch in 
dem Stücke vor (Herr Coſta, Herr Kauer), fie trugen natürlich 
zur Entwickelung nichts und zur Erheiterung ſehr wenig bei; es 
ſind übrigens, wie ſchon angedeutet, nicht die einzigen Perſonen 
im Stücke, die entſchiedenes Pech haben. In dauernde Wirkſamkeit 
treten eigentlich nur die Gebrüder Wisthaler und Otto's Sohn 
Felix, den Herr Engelsdorf natürlich und leichtlebig gab. 
Den Georg Wisthaler gab Herr Walter; wie ein erratiſcher 


Block in der Ebene, ſtand er allein mit ſeinem virtuos gehand⸗ 


habten Wiener Dialekt da, die breite, behagliche Gemüthlichkeit 


kam gut zu Worte; den Bruder und Gefühlsantipoden Otto 


Wisthaler gab Herr Valdeck mit all den ſtylgerechten Ecken 


und Kanten, welche dieſe Figur in einen wirkſamen a", zum 


Bruder zu ſtellen vermochte. 


Die Eröffnung ver Gotthardbahn. 


Lugan 
Frühzeitig mußten am Morgen die Gäſte has Bahnhof „. N 
um die Fahrt nach Mailand anzutreten. Unter Böllerſchüſſen, Tücher 
chwenken und Hochrufen wurde der Bahnhof Luzern jo verlaſſen, 

ch die einzelnen Züge mit etwa 20 Minuten Pauſe fo 

törung auf den Stationen unterwegs zu vermeiden. Und nun ging 
es hinaus in die ſchöne ſonnige Landſchaft zunächſt Immenſee und 
dem reizenden Tegerſee zu, der ein entzückendes Bild bot, an wel 
das Auge ſich immer wieder von Neuem erfreut. Bei allen Stationen 


e würde ja unſer ganzes Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 


rüfung Alles vergeſſen könnt, was euch zu trennen 


Joſeſiniſchen Staats⸗ 


9% 28. Mai.. 
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Proſeſſor 


Auf 1 der Großfüritin Helene Pawlowna wurde 
andt von Königsberg nach Rußland berufen. Mandt 
wurde Leibar t und gewann bald einen garz bedeutenden Einfluß auf 
den Kaiſer Nikolaus, letzterer war ihm ſo gewogen, daß er befahl, 
Profeſſor Mandt ſoll an der ruſſiſchen hieſigen Univerſität Vorleſungen 
in deutſcher Sprache halten. Dies geſchah auch, aber einzelne 
Studenten, welche des Deutſchen entweder nicht mächtig genug oder 
von deutſchfeindlichen Geſinnungen beherrſcht waren, entgegneten auf 
die Einladung, den Vorleſungen anzuwohnen, ſie ſeien keine Deutſchen, 
und der erſte von allen, die dieſen Ausſpruch thaten, war gerade der 
etzt in den Skandalprozeß verwickelte, ſchon Lamals wegen ſeiner 
eutſchfeindlichen Geſinnung bekannte Wirkl. Geheimrath Generalarzt 
Bogdan Iwanowitſch Buſch. 


Heidelberg, 30. Mai, früh. Um Mitternacht fand ein 
Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge ſtatt, indem der von Heidel⸗ 
berg ausfahrende Zug durch falſche Weichenſtellung auf dem 
Gleiſe blieb, auf welchem der von Mannheim kommende Zug ein: 
fuhr. Mehrere Perſonenwagen wurden total zertrümmert. Bis⸗ 
her ſind konſtatirt 8 Todte, 20 Schwerverwundete und eine große 
Zahl Leichtverwundeter. 

London, 30. Mai. Die „Times“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel vom geſtrigen Tage: Lord Dufferin und Graf Noailles 
machten heute der Pforte eine identiſche Mittheilung, in welcher 
dem Sultan vorgeſchlagen wurde, den Khedive zu unterjtüsen, 
die Inſinuationen gegen die kaiſerliche Autorität zurückzuweiſen 
und die drei militäriſchen Führer ſammt dem ehemaligem Konſeil⸗ 
5 nach Konſtantinopel zu berufen, um ſich wegen ihres jüngſten 

erhaltens zu verantworten. 

Die „Times“ meldet aus Paris: Nachdem die Pforte 
das Geſuch Frankreichs und Englands, gegen das Gebahren der 
Militärpartei zu proteſtiren, abgelehnt hatte, wurden nach einem 
Notenwechſel zwiſcken edn übrigen Mächten Lord Dufferin und 
Graf Noailles angewieſen, der Pforte eine limitirte Intervention 
in Egypten als Mandatar Europa's vorzuſchlagen. Die Inter⸗ 
vention würde beginnen mit der Entſendung eines türkiſchen 
Kommiſſars am Bord eines türkiſchen Schiffes, welcher Namens 
des Sultans die Offiziere ermahnen wird, ſich dem Khedive zu 
unterwerfen, während die Pforte alle früheren Schritte des Khedive 
billigen wird. Die übrigen Botſchafter in Konſtantinopel wären 
angewieſen, den engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlag zu unterſtützen. 

Konſtantinopel, 30. Mai. Bezüglich der vom Khedive 
verlangten Entſendung eines Kommiſſars ſoll eine endgiltige Ent⸗ 


ließung der Pforte noch nicht gefaßt fein. 
Malleßung f 8 wiederholt.) 


Felegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 30. Mai, Abends 7 Uhr. 


Paris, 30. Mai. Geſtern Abend um 10 Uhr fand ein 
inifterratb im Elyſse ſtatt, welcher bis 1 Uhr früh dauerte. 


> 


Ferry iſt aus Goblek zurückgekehrt und wohnte dem Miniſter⸗ 
kathe bei. Es wurden weitere Depeſchen bezüglich Egyptens mit⸗ 
geheilt. 
nach Egypten find verfrüht. 


Die Nachrichten über die Entſendung von Kommiſſären 
Bis jetzt erſubten Lord Dufferin 
und Graf Noailles den Sultan nur, in Egypten aufzutreten, 
um zu zeigen, daß er das Verhalten der Militärpartei mißbillige 
und um den Khedive zu unterſtützen und ſo der in Egypten ver⸗ 
breiteten Anſicht, daß der Sultan Arabi Bey ſtützen würde, 
ein Ende zu machen. Vorausſichtlich wird der Sultan die Ent⸗ 
ſendung eines türkiſchen Kommiſſars vorſchlagen und die Mächte 
dürften den Vorſchlag annehmen. 


— 4 m 
Petersburg, 30. Mai. Der Kaiſer beſuchte vorgeſtern 
Petersburg onläßlich des Regimentsfeſtes der Ismajlow⸗ Garde. 
— General Skobjelew iſt in Minsk eingetroffen. 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

Dreißig Jahre deutſcher Geſchichte 1840—1870. 
Von der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV. 
bis zur Aufrichtung des deutſchen Kaiſerreichs, 
von Karl Biedermann, Breslau, S. Schottländer. 
Bis zur 7. Lieferung liegt uns das Werk zur Beurtheilung vor; das 
Leſen deſſelben iſt ein Genuß und eine Genugtbuung für jeden Freund 
des Vaterlandes. Profeſſor Karl Biedermann iſt nicht nur ein un⸗ 
erreicht ſtrenger und gründlicher Hiſtoriker, geübt in vierzigjähriger 
Berufsthätigkeit, ſondern auch ein alter Parlamentarier und eimer der 
konſtitutionellen Führer der Nation in den Tagen der Erhebung und 
Erſtehung zu der ihr gebührenden freiheitlichen und völkerrechtlich en 
Stellung. Durch welche Wirrſale und Irrungen das Volk ſich ſiegreich 
hindurchgerungen, um zu dem großen nationalen Aufſchwunge tüchtig 
und geſchickt zu werden, es wird in dieſem Werke in einer überaus 
lehrreichen, gefälligen, allgemein verſtändlichen und hochintereſſanten 
Weiſe dargelegt; es wird darin gezeigt, wie ſchwer ſich politiſche Fehl⸗ 
griffe rächen, welche traurige Folgen die Maßregeln kurzſichtiger und 
engherziger Staatsmänner nach ſich ziehen; wie aber auch der geſunde 
Volksgeiſt in ſeinem ſteten Fortſchreiten ſich nicht durch volksfeindliche 
Willkür und falſche Maßregeln hemmen läßt, ſondern mit Zähigkeit 
und Kraft alle Hinderniſſe überwindet. Der Verfaſſer bat bei der 
Durchführung ſeines ſchönen Werkes keine andere Tendenz als die 
Wahrheit zu ſchildern. Unſer Volk ſteht abermals am Wendepunkt 
einer ſchweren, ernſten Zeit. Ueberzeugungstreue und ſelbſtloſe Hin⸗ 
80 an das Vaterland ſtehen ſo hoch im Preiſe als jemals. Der 

iberalismus kämpft auf ſeiner ganzen Linie um die ſeit dem Jahre 
1848 mühſam errungenen Freiheiten, zugleich leider um die Grundlagen 
der verfaſſungsmäßig gewonnenen dteichseinheit. Das Werk iſt alſo 
ein ſehr zeitgemäßes. 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, den 30. Mai. 

r. Perſonalien. An evangeliſchen Schulen der Provinz Poſen 
ſind definitiv angeſtellt worden: Der Lehrer Mikſtein an einer der 
biejigen Elementarſchulen; der Lehrer Gottſchalk aus 
Dobrayca als 9. Lehrer an der deutechen Bürgerſchule in Pleſchen 
vom 1. Auguſt d. J. ab; der 4. Lehrer und Organiſt Trier an der 
Bürgerſchule zu Bofano wo als 3. Lehrer und Kantor an derſelben 
Schule vom 1. Juni d. J. ab; an katholiſchen Schulen: Der Lehrer 
Gorny aus Schwerſenz als Lehrer an der neu gegründeten Schule 
8 Luſſowko (Kr. Poſen) vom 1. Juni d. J. ab; der Lehrer 

chuſter an der katboliſchen Schule zu Duſchnik (Kr. Samter.) 

„— Poloniſirung eines dentſchen Namens Ein Leſer unſerer 
Zeitung ſchreibt uns: Ich war vor etlichen Jahren längere Zeit hin⸗ 
durch auf verſchiedenen Bureaus in der Provinz Poſen thätig und 
batte hierbei ſehr häufig Gelegenheit zu beobachten, auf welche iſe 
deutſche Eigennamen poloniſirt worden waren. Einen Fall, der mir 
im Gedächtniß geblieben iſt, erlaube ich mir, nachſtehend mitzuteilen. 
Es bandelte ſich um 5 eines Militärpflichtigen Namens 
gering Durch die gepflogenen Korreſpondenzen war feitgeftellt, daß 
die Eltern des Geſuchten vor Jahren nach einem Orte des Polizei⸗ 
Diſtriktes, auf deſſen Amte ich arbeitete, verzogen waren und lag es 
mir ob, durch Nachſchlagen in dem Volksbuche des betreffenden Ortes 
Näheres über den Verbleib der e Familie zu vermitteln. Ge⸗ 
wohnt, die Schreibweiſe deutſcher Namen in den Volksbüchern vor⸗ 
wiegend von Polen bewohnter Dörfer verändert zu finden und ver⸗ 
mutbend, daß Hering in Cherink umgewandelt worden ſein könnte, 
ſuchte ich nach Namen mit den Anfangsbuchſtaben H. und Ch., fand 
aber den geſuchten nicht, bis ich endlich bei einem 1 Durch⸗ 
blättern des qu. Regiſters auf den Namen Sled⸗ianowski (Sledz heißt 
der Hering) ſtieß und konſtatirte, daß der bezügliche Eintrag auf die 
zu ermittelnde, aus einer größeren Anzahl von Perſonen beſtehenden 
Familie ſich bezog, da Geburtsort und Geburtsdatum, ſo wie Namen 
der Eltern des Militärpflichtigen mit dem auf dem mir vorliegenden, 
auf Grund der Taufregiſter ausgefertigten Schriftſtücke angegeben ge⸗ 
weſenen übereinſtimmte. Wie und wann die ermittelte Namensände⸗ 
rung entſtanden iſt, wurde, weil ähnliche Fälle alltäglich vorkamen, 
ſowie des mangelnden Intereſſes wegen nicht feſtgeſtellt. 

d. Ueber die polniſchen Volks verſammlungen, welche im Kreiſe 
Poſen in der bekannten Schulangelegenheit ſtattgefunden haben, bringt 
der „Kuryer“ einen Artikel, in welchem er darauf hinweiſt, daß 5 der⸗ 


waren wir mit Böllerſchüſſen begrüßt worden und überall waren von 
nab und fern die Bewohner und Arbeiter berbeigeeilt, um dieſe erſten 
üge von Reiſenden auf dem neuen Verkehrswege paſſiren zu ſehen. 
mehr wurden die großen Aufſtiege durch die mächtigen Kebr⸗ 
tunnels und Schlingen über die ſchlanken Reußbrücken hinweg nach 
Waaſen und Gortnellen aus genommen. Es begann empfindlich kalt 
zu werden und dichtes Schneegeſtöber hüllte den Bahnhof Göſchenen 
ein, das aber balb ſich zu einem ſtarken Regenguß umgeſtalten ſollte. 
An dieſer Station wurde ein längerer Halt gemacht, um Erfriſchungen 
einzunehmen. Der Zug fuhr nun dem feſtlich geſchmückten Tunnel⸗ 
eingang zu, der aber nicht elektriſch beleuchtet war, da man in dem 
Tegten Augenble davon Abſtand genommen hatte. Während wir noch 
vor einigen Tagen zur Durchfahrt mit dem gewöhnlichen Perſonen⸗ 
uge 30—35 Minuten gebraucht hatten. wurde heute die Fahrt durch 
ie Rieſenhöhle in 183 Minuten zurückgelegt, wie denn überhaupt die 
— bergan und bergab mit einer geradezu erſtaunenswerthen 
chnelligkeit und Sicherheit von Statten ging. 

Unter farfem Regen wird Airolo erreicht, deſſen Bewohner es ſich 
aber trotzdem nicht . — laſſen, uns am Bahnhof zu erwarten. Und 
nun geht es tbalwärts mit großem Fall in den wild romantiſchen 
Abſchnitt hinein, durch welchen der Tiſſin ſich ſeine Bahn über Fels⸗ 
blöde hinweg gebrochen hat. Wir haben bis Faido auf einer Länge 
von ca. 40 km etwa 800 m tief zu ſteigen, und dieſe große Leiſtung kann 
auch hier nur durch die Anlage mehrerer großen Kehrtunnels erreicht 
werden, welche ganz ähnlich bergeſtellt find, wie die bei Waaſen. Die 
Gegend, die wir paſſiren, iſt auch hier zunächſt wüſt und öde. Steil 
erheben ſich zu beiden Seiten rieſige Felsmaſſen, die nur ſpärlich mit 
Tannen beſetzt ſind, oben auf den kahlen Gipfeln liegt noch dichter 
Schnee und von allen Seiten ſtürzen ſich im raſenden Lauf über die 

lswände und über die Schluchten hinweg die ſtarken Bergſtröme, die 
o wenigſtens das romantiſche Bild beleben. / 

Bei — erwarten uns wieder feſtlicher Empfang mit Kanonen⸗ 
ſchlägen, Muſit und weiß gekleidete Mädchen. Die Garde nationale 
iſt in ihrer reichen Uniform vertreten, und von jetzt an werden die 
Szenen während der Fahrt immer lebbafter. Die italieniſche Zunge 
und auch Lunge gewinnt die Oberhand, ſo daß die ſehr natürliche Ab⸗ 
ſpannung, die ſich unſerer hier und da bemächtigen möchte, gar nicht 
aufkommen kann. Zudem macht ein Gaſt den anderen auf immer neue 
Schönheiten der hochromantiſchen Natur aufmerkſam, aber ſo fleißig 
wir auch Umſchau halten und fo ſehr wir auch durch lange Uebung 
den Blick dafür geſchärft haben, die Eindrücke folgen jo ſchnell und fo 
— 2 daß wir nur ein allgemeines Bild mit davon tragen 

önnen, das in uns aber nur das Gefühl des Erhabenen und Groß: 
artigen zurücklaſſen kann. Weiter geht es an Krogna, Klaro, Kaſtione 
vorüber nach dem ſchönen und je maleriſch gelegenen Bellinzona, wo 
tauſende von Menſchen den Bahnhof beſetzt halten. Zu unſeren Füßen 
bereitet ſich die rings von Gärten umgebene Stadt aus mit ihren 
freundlichen Häuſern und ſtattlichen Villen, die Zeugniß von der Wohl⸗ 


habenheit der Bevölkerung geben. Große Hotels, welche an den regen 
Verkehr erinnern, ragen über die Häuſer hinweg, und im Vordergrunde, 
hart am Teſſin zeigt ſich uns eine große Kaſerne. Auf dem Bahnhof 
berrſcht ein vetäubender Lärm, und erleichtert traten wir von Neuem 
die Fahrt an, vorüber an den drei großen, maleriſch gelegenen Kaſtellen, 
die freundlich von ihren Höhen heruntergrüßen und die uns in Sicht 
bleiben, bis wir den größten Theil des Monte Cenere erſtiegen haben 
und in die zahlreichen Tunnels, welche auch auf dieſer Strecke vor⸗ 
handen Dr eingetreten find. Vor uns breitet ſich jetzt das weite Thal 
des Teſſins mit ſeinen Wieſen, Feldern, Wein⸗ und Obſtgärten bis zu 
dem Laggo maggiore hin aus, deſſen nördlichſte Bucht mit ihren vielen 
Städten und Dörfern wir bis Lokamo hin deutlich erblicken können. 
Und zu unſerer Linken ſchweift das Auge in ſchöne romantiſche Seiten⸗ 
thäler, doch bald find auch fie für uns entſchwunden, wir haben Gis⸗ 
biauko paſſirt und ſteigen jetzt ſteil hinan an zerſtreut an den Halden 
liegenden Dörfern vorüber von Kadmazza nach Virinella und von dort 
nach Lugano. 


VIII. 
Mailand, 24. Mai. 


„Auf dem Bahnhof in Lugano waren mehrere Muſikkorps in ihren 
Uniformen aufgeſtellt, wie denn hier in allen Kreiſen große Vorliebe 
für Uniformen herrſcht und auch die Schulen zumeiſt in ſolchen er⸗ 
ſcheinen. Der Perron war von Tauſenden von Menſchen beſetzt, unter 
denen natürlich auch hier die Frauen beſonders ſtark vertreten waren, 
und den Mitgliedern der Garde nationale gelang es kaum, eine Gaſſe 
für die ankommenden äſte frei zu machen. Der Zug nahm feinen 
Lauf nach der großen Feſthalle, einem luftigen Fachwandgebäude, das 
mit Brettern proviſoriſch eingedeckt, an den Querwänden mit Stoff⸗ 
portieren geſchloſſen und nach der Stadt und dem See bin offen war. 
Wäbrend der Einfahrt der Züge und auch während des Beginnes des 
Diners läuteten ſämmtliche Glocken und in die feierlichen Klänge 
miſchten ſich die donnernden Böller, die in regelmäßigen Pauſen gelöft 
wurden. In der großen Halle waren die Tafeln für die Gäfte aufge 
ſchlagen, die hier das Diner einnehmen ſollten. Das wirre Durch⸗ 
einander das Anfangs herrſchte, war bald der Ordnung gewichen, die 
Plätze waren ſchnell eingenommen, und da für ausreichende Bedienung 
Sorge getragen war, ſo ging auch alles ſchnell von Statten. Kaum 
aber waren die erſten Schüſſeln ſervirt worden, als plötzlich ſich ein 
tüchtiges Gewitter über dem Thal zuſammenzog. Blitze zuckten auf 
und in das Geläute der Glocken und in die Donner der Schüſſe miſchte 
ſich das Rollen des Donners, dem unmittelbar darauf ein ſtarker Platz⸗ 
regen folgte. Bald begann das Unwetter ein wenig nachzulaſſen und 
nun erſchienen eine große Anzahl junger in Weiß gefleiveter, mit 
rothen, blauen und farbigen Schärpen geſchmückter Mädchen, welche 
aus ihren gefüllten Körben den Gäſten prächtige Blumenbouguets aus⸗ 
theilten, die erſten Grüße aus dem ſüdlichen Lande. Dieſes kleine 
Zwiſchenſpiel bildete einen ganz reizenden Abſchnitt und trug ganz 


artige Volksverſammlungen abgehalten worden find (in Jerzyce, 
Urbanowo, Gurczyn, Jus Zabikowo), an welchen 1300 Bauern 
Theil genommen haben. Bas polniſch ultramontane Organ zollt den⸗ 
ſelben ſeine Anerkennung für den regen Eifer, den ſie an den Tag 
gelegt, lobt es beſonders, daß auch die Bauern mit polniſchem Namen 
die Sache der Bauern mit deutſchem Namen, welche ſich ſelbſt als 
Polen bekennen, zu der ihrigen gemacht haben, und ſtellt den Eifer der 
Bauern im Kreiſe Poſen als der Nachahmung würdig bin. Ins⸗ 
beſondere wird hiebei darauf bingewꝛeſen, daß in vielen Cymnaſien 
der Provinz ſeit Jahren kein katholiſcher Religionsunterricht mehr ab⸗ 
gehalten werde, und daß in vorwiegend deutſchen Gegenden die 
polniſchen Kinder den katholiſchen Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache erhalten: dagegen müſſe Proteſt erhoten werden ce. Was 
das Erſtere betrifft, jo liegt fre lich die Schuld nicht an der Regierung, 
wenn in manchen Gymnaſten lein katholniſcher Religionsunterricht mehr 
abgehalten wird, ſondern vielmehr an den früheren geistlichen Religions⸗ 
lehrern, welche ſich den Anordnungen der Regierung in Betr. der dabei 
anzuwendenden deutſchen Unterrichtsſprache nicht fügen wollten. Was 
aber die Kinder polniſcher Eltern in Gegenden mit vorwiegend deutſcher 
Bevölkerung betrifft, jo find dieſe Kinder durch den Umgang mit 
deutſchen Kindern jo weit in der Kenntniß der deutſchen Sprache vor⸗ 
geſchritten, daß ſie ganz gut den Religionsunterricht in dieſer Sprache 
erhalten können, was durchaus nicht den Oberpräſidial⸗Beſtimmungen 
vom Jahre 1873 widerftreitet. 
d. Eine Reminiscenz. Bekanntlich iſt es eine Eigenthümlichkeit 
der polniſchen Preſſe, daß für ſie Polen trotz ſeines Verschwindens 
von der politiſchen Landkarte noch immer im Mittelpunkte der Welt⸗ 
geſchichte ſteht und danach eigentlich Alles von Polen ausgegangen iſt 
und ſich auch Alles auf Polen bezieht. Einen erneuten Beweis für 
dieſe Eigenthümlichkeit liefert ein Artikel des „Dziennik Pozn.“, in 
welchem er über das Verbot der 59 jährigen Feier des Hambacher 
Feſtes ſpricht, und mit einer ſeltſamen Logik beſtreitet, daß der jetzige 
deutſche Liberalismus fi; mit dem deutſchen Liberalismus vor 50 Jah⸗ 
ren identifiziren könne, und zwar lediglich aus dem Grunde, weil — 
gegenwärtig die Liberalen Deutſchlands keine Sympathien mehr für 
Polen haben, wie dies amals der Fall geweſen! In dem Artikel 
wird weiter ausgeführt, er unmittelbare moraliſch⸗politiſche Beweg⸗ 
arund zu dem Hambacher Feſte ſei Polen geweſen! Damals hätten 
die Liberalen in Deutſchland überall die größten Sympatbieen für die 
Polen, die i. J. 1830 zu Boden geworfen wurden, gehabt, die deutſche 
Einheit und Freiheit habe mit ihrem Programm nicht nur die eigene 
Freiheit, ſondern zugleich auch die Freiheit aller europäiſchen Völker. 
in erſter Reibe die Freiheit Polens, umfaßt; damals babe Platen ſeine 
Polenlieder geſungen ꝛc. Das ſei jetzt Alles anders geworden, die 
deutſchen Liberalen ſtimmen dafür, daß den Polen alle ſprachlichen 
echte genommen werden ꝛc. Das iſt theilweiſe ganz richtig, die deut⸗ 
ſchen Liberalen erwärmen ſich nicht mehr für die Polen, wie ſie es auch 
noch im Jahre 1348 gethan haben; aber möge der „Dziennik Pozn.“ 
wohl erwägen, daß die Polen der Gegenwart durchaus nicht mehr die 
Polen vor 50 Jahren ſind, und daß die Polen durch ihre Verbindung 
mit dem Ultramontanismus, durch ihre ſeindſelige Haltung gegenüber 
dem Deutſchthum ac. es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn bei den 
Liberalen Deutſchlands die früheren Sympathieen jo gut wie er⸗ 
loſchen ſind. 
d. Ein groſtherziges Geſchenk. Die Gröfin Czarkowska 
zu Paris hat der galtziſchen Landes⸗Abtheilung 100,000 öſterreichiſche 
Gulden mit der Beſtimmung überwieſen. daß daraus eiue Stiftung 
gegründet werde, deren Zinſen zur Hebung des Handwerks 
und Gewerbes in Galizien beſtimmt find. Die Stiftung ſoll 
mit dem Tode der Gräfin ins Leben treten, bis dahin aber follen die 
Zinſen noch der Gräfin zufließen. 


r. Das Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde wurde am 
zweiten Pfingſt⸗Feiertage bei der ſchönſten Witterung unter überaus 
ſtarker Betheiligung in althergebrachter Weiſe eröffnet. Morgens 
batte das Musikkorps der Gilde in den Straßen der Stadt i 
geblafen, und dem erſten Vo ö 
und dem zweiten Borfigenden | 
4} Uhr marſchirten die Mitglieder der Gilde, voran ein Trommler⸗ 
und ein Muſikkorps, mit der neuen Königs ſcheibe vom Ratbhaufe 
durch die Breiteſtraße, Walliſchei, Dammſtraße nach dem Schützen⸗ 
garten auf dem Städtchen, wo eine viertelſtündige Roſt gemacht 
wurde. Alsdann perſammelten ſich 5 Uhr Nachmittags die Mitglieder 
der Gilde im Saale des Schüzenhauſes zu der Eröffnungsfeier Der 
erſte Vorſitzende. Rentier Miſchke, hielt eine Anſprache, in welcher 
er die 9 gt Einigkeit aufforderte, und überreichte alsdann 
den Pokal der Gilde dem vorfährigen Schützenkönige, Buchbindermeiſter 
Wilke. Dieſer toaſtete auf den Kaiſer, der erite Vorſitzende auf den 
vorjährigen Schützenkönig, der zweite Vorſitzende, Rentier Kaminski, 
(in polniſcher Sprache) auf den erſten Ritter, der erſte Ritter: Bäckermeiſter 


weſentlich dazu bei, die Feſtſtimmung noch zu erhöhen, deren Wogen 
aber auch ohnehin ſchon hoch genug zu gehen begannen. Das Diner 
konnte jetzt wieder aufgenemmen und wenn auch nicht rubig, ſo doch 
immerhin zu Ende geführt werden Die naſſen Plätze, weiche durch 
das Einregnen durch das Dach ziemlich angefeuchtet waren, wurden 
mit Todesverachtung wieder eingenommen, und nun beoann auch die 
Reihe der Toaſte, die von einem ſchweizer u mit einem Trinkſpruch 
auf die Stadt Lugano eröffnet wurde. langer Rede antwortete 
der Bürgermeiſter von Lugano und dieſem folgte noch Staatsminister 
v. Bötticher und der Deputirte Crispi, deren Reden aber in 
dem herrſchenden Tumult vollftändig unverſtändlich blieben. 

Allmählich begannen die Gäſte auch ſchon von der Tafel aufzu⸗ 
brechen, und ſich nach den Zügen zu 7 5 welche zur Abfahrt bereit 
ſtanden. Wieder ging es durch dichte Menſchenmaſſen hindurch unter 
den Klängen der Muſik nach dem Perron, und bald verließ gegen 
5 Uhr der erſte Zug das herrlich gelegene Lugano, dem dann die beiden 
anderen Züge in den regelmäßigen Zwiſchenräumen folgten. i 
Evvivarufe Elan en noch lange nach und jo weit die Züge fichtbar 
blieben, wurden Grüße und n durch Schwenken mit den 
Tüchern ausgetauſcht, dann nahm uns a er wieder die wunderbar 
ſchöne Scenerie ganz gefanger. Von Station zu Station wird nun 
der Empfang lebhafter und grandiöſer. In Como ſind ſogar die Mit⸗ 
ee der Gendarmerie im Paradeanzug ausgerückt und auf dem 

zahnhof ſteht eine Ehrenkompagnie mit dem Muſikkorps an der Spitze, 
die neuefte Zeiturg wird uns ins Coups gereicht, Blumen werden von 
jungen Mädchen ausgetheilt, kurz unſer Empfang läßt nichts zu 
wünſchen übrig und dankbar können wir die prächtige Stadt verlaffen, 
indem es uns vergönnt iſt, bei der Ausfahrt noch einen flüchtigen 
Blick auf den wundervollen See zu ſenden, der hier ſeinen Ausgang 
andy bald aber an dieſem Theil von wei ſich vorſchiebenden Berg« 
duliſſen eingeengt wird. Und nun geht es weiter durch die etwas 
eintönige Landſchaft der Hauptſtadt der Lombardei zu. Die Dämmerung 
beginnt allmählich anzubrechen, wir erreichen Monza, die Sommers 
reſidenz des Königs, die ſich durch herrliche Gärten und Jagdgründe 
auszeichnet. Auch hier ſind Ehrenkompagnien ausgerückt, die bei dem 
Einfahren der Züge präſentiren. Und nun nähert ſich auch die letzte 
Strecke ihrem Ende. Bald beginnen fi die Vorſtädte der Hauntitadt 
zu zeigen und bald kündet ein ſchriller Pfiff das Ende der Fahrt. 
Auf dem Bahnbof ſtehen auch hier mehrere Kompagnien mit der Janne 
und der Muſik aufgeſtellt, welche die Schweizerhymne anſtimmt. Die 
Schweizerlolome von Mailand iſt ebenfalls mit der Fahne erſchienen, 
um ihre Landsleute auf fremdem Boden gaſtlich willkommen zu beißen, 
und herzliche Grüße werden allſeitig ausgetauſcht. (Magdeb. Itg.) 
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Bei demſelben bat jedes Mitglied der Gilde freihändig aus 
eigener Buchſe 6 Schüſſe abzugeben, von denen ſtets nur 
der beſte bei der Beſtimmung darüber, wer Schützenkönig, 


uvor, N 
Verkauſsſtänden beſetzt; da gab es Carrouſſels, Glücksbuden, Schieß⸗ 


beiucht. Auch in anderer Richtung finden die Bemühungen des Vor⸗ 
ſtandes, das Inſtitut zu heben, die erwünſchte Anerkennung ſeitens des 
Publikums. Täglich erfolgen zahlreiche Beitrittserklärungen zum Ver⸗ 


urch letztere 
Theile des 


We tage nicht pau k 
Feier 1 
wen polnische ländliche N 8 
gehörige, auf dem 1 ein und ſetzten ihre Reiſe zur 
nderung n merika fort. - 
5 0 Siber aus Ruſſiſch⸗Polen trafen, auf der Rückreiſe dort ; 
bin, am Sonntage von Küſtrin bier ein. € 
r. Verhaftet wurde in der Nacht von Sonntag zu Montag ein 
Zigarrenarbeiter von der Zagorze. welcher, von dem Nachtwächter 
wegen Skandalirens zur Rube verwieſen, dieſer Weiſung nicht Folge 
leiſtete, dem Wächter den Säbel entriß und mittelſt deſſelben den 
Wächter ſchwer verletzte. Schließlich wurde der rabiate Menſch über⸗ 
wältigt, und gebunden mittelſt eines Handwagens nach dem Polizei⸗ 
ewahrſam gebracht. — Berbaftet wurden ferner zwei Arbeiter, welche 
eim Berliner Thor geſtern eine Schlägerei angefangen und alsdann 
emem Schutzmanne, der fie zur Ruhe verwies, Widerſtand geleiſtet 
en. 
* Der Dung aus biefigen Höfen und Stallungen darf nach einer 
vor 4 Jahren erlaſſenen Polizeiverordnung nur Vormittags und zwar 
bis 10 Ubr, ausgefahren werden. Es ſcheint dieſe Verordnung neuer⸗ 
dings in Vergeſſenheit gerathen zu jein, da mebrfad der Dung ſpäter 
ausgefahren worden iſt. Am 27, d. Mts. wurde der Kutſcher eines 
ſolchen Dungwagens, welcher gegen 11 Ubr Vormittags auf dem 
Wilbelmsplatze angetroffen wurde, durch einen Schutzmann gezwungen, 
mit dem Wagen umzulehren und den Dung auf dem Hofe, von wo er 
ihn entnommen batte, wieder abzuladen. f 
*. 3 Sonntag Abends nach 10 Uhr entſtand in der 
Nähe des Warthe⸗Blockbauſes beim Städtchen dadurch ein Auflauf, 
daß ein Soldat abſichtlich ein Mädchen anrempelte. welches nun laut 
um Hilfe rief. Als darauf ein Heizer und ein Arbeiter ſich des 
Mädchens annahmen, und der erſtere dem Soldaten wegen ſeines Be⸗ 
nehmens Vorwürfe machte, hieb dieſer mit ſeinem Seitengewehr auf 
die beiden ein. und brachte ihnen erhebliche Kopfwunden bei. Durch 
einen Polizeibeamten wurde ſchließlich die Ruhe bergeſtellt, und nach 
eſtſtellung des Namens des Soldaten dieſer nach Hauſe gewieſen. 
mſelben find bei der Affaire Säbel und Mütze abhanden gelommen. 
x Guejen, 28. Mai [Kirchliche s. Zur Berufs: 
ſtatiſtit.] Nachdem die hieſige evangeliſche Pfarie ſcit mebreren 
Monaten durch den Pfarrvikar Herrn Winter ftellvertretend verwaltet 
worden iſt. wird dieſelbe nunmehr in kürzeſter Zeit wieder einen eigenen 
Inhaber erbalten. Als ſolcher it der Paſtor Stahr aus Fordog de⸗ 
fignirt und hat derſelbe bereits heute feine Probepredigt und eine Kate⸗ 
cheſation mit Schülern der Stadtſchule gehalten. Herr Winter wird 
zum größten Bedauern der Gemeinde Gneſen bereits in wenigen Tagen 
verlafien und nach Sachſen zurüdtehren, von woher er zu uns ger 
tommen war. Auch die Superintendentur wird bald beſetzt werden: 
Herr Pastor Schlecht aus Poſen ift für vieſen Poſten in Ausſicht ges 
nommen. — Behufs Aufnahme der am 5. Jun d. J. ſtattfindenden 
allgemeinen Berufsſtatiſtik iſt unſere Stadt m 50 Zählbezirke getheilt 
worden; durchſchnittlich umfaßt ein Bezirk 10 Hausnummern Als 
Zäbler werden meiſt dieſelben Herren fungiren, die bei der Volks⸗ 
ählung im vergangenen Jahre mitgewirkt haben. Die Vertheilung der 
zirte iſt möglicht fo gehalten, daß die Zähler dieſelben Hausnummern 
wie bei der Volkszählung erhalten. \ 
tene , Se dae 8m Bein Zap F 
m ten \ milten von einem ha 
* a etcoffen. Der Gaſtwirth M. und der Schulze S. 
batten eines Abends mit dem dortigen Fiſcher eine Kahnfahrt verab⸗ 
t, wobei gefiſcht werden ſollte. Da der Fiſcher zur feſtgeſetzten 
Stunde nicht erſchier, fo beihlafien beide Männer, ihr Glück allein zu 
verſuchen und fuhren in dem Kabne ab. Jedenfalls müſſen fie keine 
veübten Kahnſahrer geweſen fein, denn kaum waren fie eine Strecke 
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gefahren, als der Sturm, der an jenem Abende den See beunruhigte, 
den Kahn erfaßte und ibn umwarf. Beide Inſaſſen wurden bald dar⸗ 
auf ass Leichen ans Ufer gezogen. (Oft. Pr.) j 
Bomft, 27. Mai. [Begräbniß] Vorgeſtern bewegte fich, 

unter Vorantritt der Kapelle des 10. Ulanen⸗Regiments aus Züllichau, 
ſowie des hieſigen Kriegervereins mit umflorter Fahne, em impoſanter 
Leichenzug durch die Straßen der hieſigen Stadt nach dem katholiſchen 
Friedhofe; es galt die Beerdigung des verftorbenen praktiſchen Arztes 
Dr. v. Zagrodiki und ſeiger gleichfalls verſtorbenen Tochter Joſephine. 
Der Verſtorbene hat hier 31 Jabre als Arzt gewirkt und ſich der 
Achtung und Liebe der ganzen Umgegend zu erfreuen gehabt, wovon 
beredtes Zeugniß die von nah und fern erſchienenen Leidtragenden, 
worunter ſich fämmtliche Gutsbeſitzer der Umgegend befanden, gaben. 
Herr Dekan Röhr aus Bentſchen hielt die Leichenrede, worauf beide 
Särge nach erfolgter Einſegnung in eine gemeinſchaftliche Gruft ge⸗ 
ſenkr wurden. . 
D Sranftadt, 29. Mai. [Stadtverordnetenſitzung. 
Unterſtützung] In der Stadtverordnetenſitzung am Freitage 
wurde beſculoſſen, eine Anfrage der Juſtisbehörden betreffend des Baues 
eines Zentralgefängniſſes dabin zu beantworten, daß die Stadt gewillt 
ſei, das hierzu erforderliche Terrain unentgeltlich herzugeben — Die 
Errichtung eines öffentlichen Schlachthauſes wurde als Bedürfniß nicht 
anerkannt und beſchloß die Verſammlung ſich dem dahingehenden 
Magiſtratsvorſchlag umſomehr anzuſchließen, als der größte Theil der 
bieſigen Fleiſchermeiſter mit nicht unbedeutenden Opfern vorſchrifts⸗ 
mäßige Privatſchlachthäuſer erbaut hat. — Ein weiterer Gegenſtand 
der Tagesordnung war die Inkommunaliſtrung der Zuckerfabrik Frau⸗ 
ftadt im Verwaltungswege anzustreben. Genanntes Etabliſſement liegt 
nämlich in feinen Haupttheilen auf Oberpritſchener Territorium. Diele 
Angelegenheit beſchäſtigt ſchon ſeit lange unſere Einwohnerſchaft, 
andererſeits ſträubt ſich die Verwaltung der Fabrik hiergegen. Die 
vielen vorliegenden Gründe, welche eine Einverleibung mit der Stadt 
nach allen Seiten hin rechtfertigen, veranlaßte die Verſammlung, den 
Ausführungen des Magiſtrats ſich anzuſchließen und denſelben zu er⸗ 
ſuchen, die Sache weiter zu verfolgen. — In dieſer Verſammlung bes 
ſchloß man auch noch, vom 1. Juli d. F. ab, dem Dr. Glaſer die 
Stelle eines Kommunalarztes zu übertragen. — Zur Unterftügung der 
verfolgten jüdiſchen Bevölkerung in Rußland ſind beim hieſigen Lokal⸗ 
omite 437 M. eingegangen und an die Zentralſtelle in Berlin ab⸗ 
geſandt worden. 8 1 

g. Jutroſchin, 28. Mai. [Zur Berufsſtatiſtik. Stand 
der Saaten. Behufs Ausführung der auf den 5. k. M. ange⸗ 
ordneten Erhebung einer Berufsſtatiſtik it unſere Stadt in 8 Zäbl⸗ 
bezirke getheilt. Als Zävler fungiren u. A. auch die bieſigen Lebrer. 
— In Folge der außerordentlich fruchtbaren Witterung iſt der Stand 
der Saaten ein vorzüglicher. Die mitunter mannshohen Roggenfelder 
beginnen bereits zu blühen, das Sommergetreide bat eine außerge 
wöhnliche Höbe erreicht, wie auch die zeitig beftellten Kartoffelfelder 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Der Graswuchs iſt ein üppiger und 
verſpricht eine reichliche Ernte. Der Roggen, welcher vor nicht langer 
Zeit dem Weizen im Preiſe gleinſtand, iſt bedeutend im Preiſe ge- 
ſunken. Man zahlt pro Kilogramm 14.50 —15,50 Mark, für 
Weizen 21—22,50 M., für Gerfte 14—15 M., für Hafer 14—15 M. 
: von denen noch bedeutende Vorräthe vorhanden find, 
werden bei geringer Nachfrage mit 1,20 Mark per 50 Kilogr. bezahlt. 
.ͤͤ ˙1w] 7.7. 
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Hammel 60—65 E 
und Fleiſcher hierbei ihre Rechnung gefunden haben, mag dahin ges 
ellt bleiben. 
5 Vermiſchtes. 
Karl Hoffmann, der verantwortliche Redakteur des „Wiener 


Tagblatt“, iſt vor einigen Tagen geſtorben. Im Januar des Jahres 
1849 — ſo erzählt einer der älteren Kollegen des Verſtorbenen, Moritz 
Szeps, in einem „letzten Gruß“ an den Verſtorbenen — als Win⸗ 
diſchgrätz in Peſt eingezogen war, hatte das Kriegsgericht Karl 
Hoffmann verhaften laſſen. Sein Verbrechen beſtand darin, daß er, 
der neunzebnjährige Junge, ein „revolutionäres“ Gedicht veröffentlicht 
atte. Das Kriegsgericht verurtheilte ihn zu 5 Jahren ſchweren Ker⸗ 
kers, und die ſollte er in einer Feſtung in Böhmen abbüßen. Die 
Verbindung zwiſchen Peſt und Wien war aber mittlerweile durch un⸗ 

ariſche Streifichaaren unſicher geworden, und ſo ſchickte man einen 
rupp politiſcher Verbrecher, darunter Karl Hoffmann, zuerſt von Peſt 
nach Agram und von da über Steinbrück, den langen Weg über die 
Alpenketten, nach Cilli, Marburg, Graz und Wien. Winter war 
art, auf den Straßen große Schneemaſſen und den Gebirgen ſtrenger 
Fropſt. Zu Fuß mußte Hoffmann mit feinen Genoſſen dieſen weiten, 
weiten Weg marſchiren, bei kärglichen Raſttagen, mit elenden Unter⸗ 
fünften, ärger verköſtigt, als ſetzt der ſchwerſte Verbrecher, ungenügend 
bekleidet und ſchließlich mit zerriſſenem Schuhwerk. Mit erfrorenen 
üßen kam Hoffmann nach Wien und wurde von da zuerſt nach 
öniggrätz und donn nach Joſefſtadt, diesmal doch mit der Eiſen⸗ 
bahn transportirt. Aber im Stockhauſe in Wien batte man ihm, trotz 
feiner Froſtwunden an den 5 die Ketten angelegt, die er zwei 
volle Jahre tragen ſollte. Seine Erholung war es in dieſer Kerker⸗ 
haft, wenn er einmal mit ausrücken durfte mit dem Beſen in der 
and, um die Straßen zu kehren. Aber er that das in guter, in ſehr 
guter Geſellſchaft, denn unter dieſen Straßenkehrern in Ketten beſand 
ſich beiſpielsweiſe auch Herr von Szlavy, nachmaliger ungariſcher 
Miniſter und Reichsfinanzminiſter .. 


Verantwortlicher Redakteur: D Bauer in Poſen. — 
Kür den Inbalt der folgenden Mittbeilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
oſen 


für den Zeitraum vom 1. bis 15. Juni 1882. 
Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 


Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Kveln gu. Am 1 
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Grundſtück Nr. 720, in der Be der Stadt 
en; Größe: 6 Ar. 40 Qu.⸗Mtr., Reinertrag 1 M. 
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1 Hekt. 1 Ar. 30 Qu.⸗Mte., Reinertrag I M. 51 Pf., Nutzungsw. 
80 M. — Größe von Letzterem 10 Hekt. 18 Ar. 90 Qu.⸗Mtr., Rein⸗ 


ertrag 201 M. 93 Pf. i 

Amtsgericht Grätz. Am 6. Juni, 11 Uhr Vorm. 
Grund ſtück Nr. 7, im Dorfe Szewce, Kreis Buk belegen; Größe: 
10 Hekt. 83 Ar., Reinertr. 22, 9 Ther., Nutzungsw. 45 M 

Amtsgericht Kempen. 1) Am 9. Juni, 9 Uhr Vor⸗ 
mittags: Grundſtück Nr. 32, m Dorfe Biadaſzki belegen; Größe: 
21 Ar. 90 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 1,209 M. — 2) Am 15. Juni, 9 Uhr 
Vormittags: Grundſtück Nr. 1, im Dorfe Ligotta belegen; 
Größe: 9 Hekt. 53 Ar. 50 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 41 M. 10 Pf., 
Nutzungew. 24 M. — ; 

Amtsgericht Jarotſchin. Am 9. Juni, 9 Uhr Vor⸗ 
mittags: Grundstücke Nr. 9 und 40 Stegoſe; Größe: von Nr. 9 
6 Hektr. 56 Ar. 80 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 58 . 2 Pf., Nutzungswerth 
36 M., Größe: von Nr. 40 57 Ar. 70 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 4 M. 


65 Pf., Nutzungsw. 18 M. 8 

Amtsgericht Liſſa. 1) Am 10. Juni, 9 Uhr Vor 
mittags: Grundſtück Blatt 16 zu Liſſa, Kreis Frauſtadt belegen; 
Nutzungsw. 540 M. 21 Pf. — 2) Am 12. Juni, 9 Uhr Vor⸗ 
mittags: Grundſtück Blatt Nr 15 zu Garzyn, Kreis Frauſtadt 
belegen; Größe: 2 Heft. 71 Ar. 10 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 26 M. 34 Pf., 
Nutzungsw. 132 M. 

Amtsgericht Neutomiſchel. Am 3. Juni, 10 Ubr 
Vormittags, folgende Grundſtücke: a. Grundſtück Nr. 40, Alber⸗ 
toske; Größe: 11 Heft. 95 Ar. 90 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 45,81 Thlr., 
Nutzungsw. 87 M. — b. Grundſtück Nr. 16, Swor zee; Größe: 
2 Heft. 23 Ar., Reinertr. 2,51 Thlr., Nutzungsw. 36 M. — c. Grundſt. 
Nr. 178, Konkolewo⸗Hauland; Größe: 96 Ar. 40 Qu.⸗MNtr., Reinertr. 
1,51 Thlr. — d. Grundſtück Nr. 212, Konkolewo⸗Hauland; Größe: 
89 Ar. 60 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 2,51 Thlr. — e Grundſtück Nr. 293, 
Konkolewo⸗Hauland; Größe 26 Ar. 10 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 0,68 Thlr. 

Amtsgericht Poſen. 1) Am 2. Juni, 10 Uhr Bor: 
mittags: Hausgrundſtück Nr. 69, in der Stadt Stenſchewo, Kreis 
Poſen belegen; Nutzungsw 195 N. — 2) Am 6 Juni, 10 Uhr 
Vormittags: Grundftüd N. 11, im Dorfe Glinienko, Kreis Poſen 
45 Größe: 13 Heft. 95 Ar. 54 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 110 M. 
97 Pf., Nutzungsw. 99 M. — Am 9. Juni 10 Uhr Bor 
mittags: Grundſtück Nr. 45, im Dorfe Groß Starolenka, Kreis 
Poſen belegen; Nutzungsw. 60 M. — 4 Am 12. J! ö 
Vormittags: Grundſtück Nr. 4, im Dorfe Pamiatkowo, Kreis 
Poſen belegen: Größe: 11 Heft. 75 Ar. 90 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 78 M. 
63 Pf., Nutzungsw. 105 M. — 5) Am 15. Juni, 10 Uhr Vor 
mittags: Grundſtück Nr. 30, im Dorfe Prömnitz belegen; Größe: 
2 delt. 34 Ar. 30 Qu. Mtr., Reinertrag 10 M. 41 Pf. Nutzungs⸗ 
werth 36 M.,. : 

mtsgericht Rawitſch. 1) Am 2. Juni, 11 Uhr 
Vormittags: Hausgrundſt. BI. Nr. 315 Rawitſch,. Nutzungsw. 
150 M. 2) 9. Juni, 11 Uhr Vormittags: Hausgrundſtück 
Bl. Nr. 300 Rawitſch Vorſtadt; Nutzungsw. 500 M. 12 Juni 
11 Uhr e Grundſtück Bl. Nr. 261 zu Görchen 
Stadt belegen; Größe: 19 Ar 20 Qu.⸗Meter, Reinertrag 2,34 M., 
Nutzungsw. 30 M. g 

Amtsgericht Schildberg 1) Am 6. Juni, 10 Uhr 
Vormittags: Grundſtück Nr. 31 im Dorfe Przytocznica belegen, 
Größe: 59 Ar 70 Qu.⸗Meter, Reinertr. 19 Thlr., Nutzungsw. 12 M. 
— 2) 13. Juni, 10 Uhr Vormittags: Grundſfück Nr. 50, 
eter., Reinertr. 79/100 


im Dorfe Tadeuſzewo 1 Größe: 16 Heft. 41 Ar 70 Qu.⸗Mtr 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 3. Juni, 10 Uhr 
Vormittags: Grundſtück sub Nr. 137/138, Bromberg, Danziger⸗ 
firaße; Größe: 49 Ar 30 Qu.⸗Meter, Reinertr. 27 N. 60 Pf., 
Nutzungsw. 1183 M. — 2) Am 3. Juni, 11 Uhr Vor m.: 
Grundſtück Nr. 2, Bromberg, Bergkolonieſtr.; Größe : 39 Ar 60 Qu.⸗ 
er eee a 220 5 5 ch 0 1 At 

ut Auguſtenwalde; Größe: ekt. r u.⸗Mtr, Ri 8 
2055 M 27 Pf., Nutzungsw. 477 3 3 us 
8 — — Am 3. Juni, 10 8 

: Grun 52 neidemühl; Größe: 
70 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 27 Pf. e 


ottenpulver, althewährtes Schutz mittel für Möbel i 
kleidung, empfiehlt à Dutzend 60 Pf., Alıfere } Mar Ben 


r. Waohsmann’s Apotheke in Bofen. 


Anläßlich der Feier der ſilbernen Hochzeit 
Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin if dem 
Verein „Invalidendank“ in Berlin, Markgrafenſtraße 51a. von dem 
Miniſter des Innern die Erlaubniß ertbeilt zum Beſten militätiſcher 
Hülfsbedürftiger eine Ausſpi-lung von Kunſt⸗ und Luxus⸗Gegenſtänden 
u veranſtalten und die betreffenden Looſe im ganzen Bereiche der 

konarchie zu vertreiben. Die Miniſterien anderer deutſchen Staaten 
wie die Senate der freien Hanſaſtädte haben den Vertrieb der Looſe 
in den betreffenden Ländern ebenfalls zugelaſſen. 

Es werden 50,000 Looſe à 3 Mark mit 6308 Gewinne im Werth 
7 3 5 * und Ken die 1 206 vornehmlich 

Silber. 1. inn im Werth von M. Ru 
e; 1 — * END EN 9 

ie Ziehung findet am 28. Dezember cr. ſtatt. We 2 
— von Verkaufsſtellen wolle man ſich an den Jubaldenen 
wenden. 


brer Kaiſerlichen und 


Radlauer's Rothe Apotheke in Poſen 
ibr altbewährtes von der Militärverwaltung me 
mehl gegen Jußſchweiß, Schweiß unter Armen und Händen. gegen 
das Durchreiten ſowie gegen alle wunden Hautflächen in Schachteln 
zu 1 Mk. und 11 Mk. mit der Firma Rothe Apotheke. 


Mottenpulver für Kleider und Möbel, aus egeichnetes Mittel 
das Dutzend für 60 Pfennige. — Pr; ittel⸗ 
lichſtes Vertilgungsmittel für 8 1 Tineol, vorzüg⸗ 


Mücken dc. ꝛc. 
Poſen, Markt 27 chachtel 50 Pf. Radlaner's Rothe 


uni, 10 Uhr 
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Bekanntmachung. Konkursverfahren. 


Zum 1. Oktober d. J. event. auch a en En 

„das Vermögen des Kaufmanns un 

ne 8 ef ia 8 dn F. 8 

irma u Jo⸗ 

Schulklaſſen in der Unterſtadt dies⸗ hannismühle bei Poſen iſt 5 Prü⸗ 

ſeits der Warthe die entſprechenden fung der nachträglich angemeldeten 
Räume mit 4 bis 5 Nebenräumen, Forderungen EN auf 


Holzſtall, Appartement und freiem den 23. Juni 1882, 


Hofe zu miethen geſucht. Vormittags 10 Uhr 
U 
A vor dem Königlichen Amtsgerichte 


ſpäteſtens Abtheil. IV. hierſelbſt anberaumt. 


den 15. Juli d. 3. | Voſen, den 30. Mai 1882 


auf dem Rathhauſe, Zimmer Nr. 10, Brunk, 
vom Kanzlei⸗Direktor Goebbels ent⸗ Gerichtsſchreiber 
bee de 1 des Königl. Amtsgerichts. 
ofen, den Mai 1882 — — ——— 
Der Magiſtrat. „‚Honkursperfahten. 
Montag, den 3. Juli er. und an eber das Vermögen des Kauf⸗ 
den e Ten findet in der manns Otto Goy zu Poſen, 
ſchen Pfandleih ⸗ Anſtalt, Friedrichsſtraße Nr 22, iſt heute 


ronkerplatz 1, der Verkauf ver⸗ Vormittag 91 Uhr das Konkursver⸗ 
alfener, bis dahin nicht eingelöfter fahren eröffnet. 

fänder 555 zwar — 55 Yan 8 0 ve Agent 
bis Nr. 9777 und der zurückgeleg⸗ De e e ee 
der Pfänder iſt ſowie Anmeldefriſt 


ten Pfänder ſtatt. 
bis zum 11. Inli 1882. 


Die Einlöſung 
Erſte Gläubigexverſammlung 


Samuel 


nur bis zum Tage vor der Auktion 
uläſſig. Nur zum Verkauf 
hende Pfänder können während 


er Verſteigerungs⸗ Verhandlung, 
nach erfolgtem Aufrufe, durch Zah⸗ am 30. 3 uni „882, 
lung des Darlehns, der Zinſen und Vomittags 114 Uhr 


rüfungstermin 


um 21. Juli 1882, 


Vormittags 1035 Uhr, 

= Fey 5 des Amtsgerichtsge⸗ 
udes am Sapiehaplatz hier. 
berge sen, den 30. Mai 1882. 


Koſſen eingelöſt werden. 

Die Reihenfolge der zum Verkauf 
kommenden Pfandnummern wird 
durch Aushang in dem Geſchäfts⸗ 
lokal der Pfandleihanſtalt bekannt 
gegeben. 

Poſen, den 14. April 1882. 


runk, 
Die Verwaltungs⸗Deputation. Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Die zur Reſtauration und Schank⸗ Amtsgerichts. 
wirthſchaft einger e at Abtheilung IV. 
keiten im . i Konkurs 

e hierſe ollen 
e 1883 ab anderweit 0 nkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
mn SE auf das Vermögen des Handelsmannes 
Carl Milde zu Zduny iſt zur Prü⸗ 


Donnerſtag, 15. Junid. J., Ford der nachträglich 1 


Hierzu haben, 


geſetzt. 


Wegen der ihrem Aufenthalte am 3. Auguft 1882, 


nach nicht bekannten Mathilde Vormittags 10 ¼ Uhr, 
Thiem einer Tochter des Erblaſſers im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5 


a: 8 kei TE m, Seine en, Orhan 
Den den 30. Mai 1882. 


1 Nba ee gemäß 5 2 a 0 
emein 4 
dg in zur öffentlichen Kenntniß ges Königliches Amtsgericht. 
e den 25. Mai 1882. Abtheilung IV. 
Königl Amtsgericht. Dr. Wiener. 


e eee Eisenbahn-Gesellschaft. 


Bilanz für das Geſchäftsjahr 1881. 
Aotiva. 


1. 5884 Einzahlungen aus Stamm⸗ 


Re ee lee ee 
2. Koſten der Bahnanlagen abzüglich Divers 
fer Rückeinnahmen 
3. Fremden gehörige Effekten zum Nominal⸗ 
wer 
5 der Kautionäre 5 
des Beamten⸗Penſionsfonds / 
e) der Arbeiter⸗Kranken⸗Kaſſen 


4. Im Eigenthum der Geſellſchaft befindliche 


Mark. 
563961,88 
22936760,04 
657323,00 
117300,00 


6300,00 780923,00 


fremde Effekten zum Kurswerth nebft 
laufenden Zinſen: 
a) des Erneuerungsfonds 465879,90 
b) des Reſervefonds 68256,83 
e) behufs Anlegung disponibler Baar⸗ 
beſtände angekaufte Effekten 354468, 37 888605, 10 
5. Kaſſen⸗Saldo ult. 1881 235964,70 
6. Zum Effektenankauf verwendete disponible 
Baarbeſtände 354149,02 
7. Geldwerth der vorhandenen 
Mah Aa Beſtände: 
— der Bahn⸗ 
w tung: 
1. Bahn⸗ Materialien 12350,64 
2. Oberbaumaterialien 85496.03 97846,67 
b) Magazin der Wert: 
ſtätten⸗Verwaltung 37241,61 
c) Magazin der Betriebs⸗ 
materialienverwaltung 11919,69 
d) Magazin der Formu⸗ 
lar⸗Verwaltung 6461,72 
e) Dagasinder Uniform: 
Verwaltung 2 11516,04 164985,73 
8. Diverſe Außenſtände: 
a) Werkſtätten⸗Vorſchuß⸗ 
o 344.85 
b) Sonſtige Außenſtände 36270,54 36615,39 
Summa 25961964, 86 
Passiva. 
1) Stammkapital: 
a) Stamm⸗Aktien 31000 
Stück a 300 M. 9300000,00 


davon ſind kaducirt 


13500 Stück a 300 M. 405000000 5250000,00 


b) Erg . 23250 
Stück a 


13 
€) Ae Prierttätsoöligationen 3000000. 00 


u Gunſten der Geſellſchaft verfallene 
ktieneinzahlungen zur ſpäteren e 


2. Baufonds: 


bung auf die Baufoiten 


12. Verwendung des Ueberſchuſſes: 

a) zur Verzinſung der Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen 

b) zur Verzinſung der im 
Fah hre 1881 . 
rückſtändigen runder⸗ 
werbsgelder 

e) zur Zahlun — Staats- 
Eiſenbahn⸗Steuer 1 

d) zur Zahlung von 1.5 pCt. 
Dividende der Priori⸗ 
täts⸗Stamm⸗Aktien im 


35000,00 


6623,96 
5366,99 


950000,00 
22200000,00 


1620360,00 


derungen Termin auf 3) Erneuerungsfonds: 
Vormittags 10 Uhr, Jon 8 
in unſerem Bureau anberaumt, zu den 17. Juni 1882, Beſtand a) Einlage fü 1 ala —¹ 5 172994,60 
n . Vormittags 11 Uhr, b) in Effekten nach dem Kur 
— 2 Termin werden bekannt ge- por dem Königl. Amtsgericht hier: werth nebſt laufenden Sihlen ı _465879,90 638174,50 
N ee mitten 8. dee De = Bea. 4) RR M a 
Bentfchen, den 28. April 1882. toſchin, den ai Bar 3) in Dome. 1 5 e 
3 2 3 
iR Der Magiſtrat kier, age für , 
er u e e i Darth mebtt laufenden Zuse. 282282 9452170 
Bekanntmachung. des Königlichen Amtsgerichts. 5) Beamten Penſtons⸗onds: 6 ' 
Die Arbeiten zur Herſtellung einer Beſtand a) in Baarem 1073,07 
N Km. langen — — Handelsregiſter. 15 Effekten (aß, feembe nach nu f 07 
mit einer Leitung ron Treme Die in unſerem Firmenregiſter em Nominalwe s e u 
über Slowikowo nach Orhomolunter Nr. 1695 eingetragene 1 — 6) Arbeiter: 8 ⸗Kaſſen: EEE 
ſollen im Wege des öffentlichen An⸗ P. Keiler zu Poſen ift 188g hen. Beſtand N in Baarem 1532,31 
Be e Be a lggrrigt, a 
0 em Nominalwert 1 6300,00 7832,31 
den aufgefordert, ihre Angebote ang b U gert 7. Zinſenfond N 5 
. 8; 
ee unn et aa Russ, Abtheilung IV. a) Ks einulöfenbe Koupons aus den 
rung von TIEREN Bausibeiſen : Dig .2T sur: nah ı Jahren 1 3186,00 
die sum Bekanntmachung. f g 
am 1. Apri ällig) für da 
In unſer Firmen⸗ 51 75 in un⸗ Vierteljahr Oktober⸗ ber 1881 3375000 36936, 00 
10. Jun i d. J., ter laufende Nr. 262 die Firma iertelioht eee — — 
e 10 Uhr, Joſeph Wolff 8. Henan ds; au 
an = Bere Be e e de ln und als deren Inhaber eg 9 pn netten (als fremde nach 2 0 
e dem Nominalwerth) 65732300 667112,32 
lbſt die Eröffnu er an⸗ Joſeph Wolff zu Gneſen eee „ 
en 3 eit 10 1 der am 26. 8 9882 eingektagen worden. 9. nam Kreditoren: 
etwa erſchienenen Bewerber erfolgen e 5 Det iche N * Nail der Prioritäts⸗ 000 
a wie eee 1) Eitenbahnfteuer ſur d 1681 65000 
Die näheren Bedingungen können —ñ5ĩ7⸗,k⸗„»łĩ⸗᷑ rͤ ) Eiſenbahnſteuer für das Fal 905 
Einien- c) Anderweite Kreditoren 06.95 224123,94 
deng een 1.00 Schkebgebühr ob. Bekanntmachung. 10. Kurswerth nebſt laufenden Zinſen der aus Bone 
d bezogen werden. Die Vormundſchaft über den durch Beſtänden angekauften Effekten 354468,37 
Auswahl unter den Unter⸗ Beſchluß des Königlichen Amtsge⸗ 11. Betriebsfonds: 4 
. bleibt, ohne Rück⸗ richts zu Neutomiſchel vom 28. April Einnahme 125402492 
ſicht 11 den Mindeſtfordernden, . für —— 8 . — B. Ausgabe 825152,99 
vorbehalten. ten Eigenthümer Chriſtoph Draber Brutto⸗Ueberſchuß 428871,93 
Bromberg, 25. Mai 1882. in Konkolewo Hauland ift eingeleitet. Von dieſem Ueberſchuß geht ab zu konzeſſions⸗ 
Der Kaiſerliche Für denſelben iſt in der Perſon und ftatutenmäbigen Rücklagen in den 
Ober⸗Poſt⸗Direktor Se e e gane rn eim 2 Rücklage 15293 1,51 
f a) Regelmäßi j 
In Vertretung Hauland ein Vormund beſtellt. b) E Eels für aus rang 0 
Kischke AKbnigl. Umisgerich ze tes Bentieb emos e 59250.33 
— — nig zuſammen 21218184 
be ver⸗ 
Bekanntmachung.. Kolsoh. Gee 0. Ka W 82 
Der an 20, aaa, dung au A Nothwendi er Derkanf. Somit ie kommen bier noch zur r 
ann 3 Thiim bat ß 9 Verrechnung A 51024,60 
er Eduar e 
I einem de erg N beer, den ae du dag en 23250, 00 
eirau Marie geb. Aren! Salomon Spiro gehörige Grund⸗ Ausgabe ver⸗ 
En und zur 48. Pebruar 1882 bur 10T, melden dur ebäudesGteuer "end Wu wt 1706,21 
mit einem Nutzungswerthe von 
Wie Teſtamente Mark veranlagt ift, Toll bebufs Sonit agen ber ne noch un 4184870 
1. ſeine vorgenannte Ehefrau Zwangsvollſtreckung im Wege der 9 2343.1 
2 jeine bete Kinder aus jenen] nothwendigen Subhaſtation duſammen 7256839 
beiden Ehen zu Erben ein⸗ 9 Hiernach Netto⸗Ueberſchuß 356303,54 


Betrage von 13950000 M. 356240,95 


und als Vortrag für 1882 


209 250,00 
Ä 62,59 
Summa 35961904,86 

Breslau, den 11. März 


. 105 an Gnesen er meu e ee 
ulz. 
Geprüft ee tig beiden 
Breslau, d März 1 
Die Reviſions⸗ een des n 
Czekons Bor 


Handelstegiſter. für Reisende nach und 
GL Hiolge Weila von DON dem Badeorte 
Warmbrunn. 


beute die Firma E. Marcus zu 
Poſen und als deren Inhaberin die 
Handelsfrau Erneſtine Marcus 
geb. Smoſzewer hierſelbſt einge⸗ 
tragen. 

Poſen, den 30. Mai 1882. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. E 


5 Sagan jillet Alle — 

Das in Lulkowo, Kreis Mo⸗Oberſchl. „Bahn). . (Ober⸗ 
gilno belegene, im Grundbuchs un ſauſitz, Sommerfeld, Sorau (Mie: 

ar er e BER Br Be) Zittau (Billetſtelle der 
ind Marianna geb. Pacz⸗ Berl | i 

C7000 


gehörige Grundſtück, welches mit W̃᷑ armbrunn 


einem Flächenmhalte von 70 Hek⸗ 
andererſeits findet eine Ausgabe 


taren 39 Aren 40 Quadratſtab 
direkter Fahrbillets und Gepäck⸗ 


der Grundſteuer unterliegt un 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage ſcheine — via Reibnitz — ſtatt. 
Das Nähere geht aus den auf 


von 476 Mark 94 Pf. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ den betreffenden Bahnhöfen und bei 
den Poſtanſtalten ausgehängten be⸗ 


werthe von 159 Mark veranlagt iſt, 
ſoll Aut Smwangsvollitredung. im|ziglichen Befonnfmacungen hervor. 
Liegnitz, im Mai 1 


Wege der 
nothwendigen Subhaſtation Der Kaiſerliche 
Ober⸗Poſt⸗ Direktor 


den 11. Juli 1 
1 


l Pill 


im hieſigen Grieche „Zim⸗ 
mer Nr. 11, verſteigert werden. 

Lonisenbadapnhofßambin) 
mit Gebirgsluft, Stahls, Ficht⸗ 


Tremeſſen, den 8. Mai 1882. 
Königliches Amtsgericht. 

nadeln⸗ u. Moorbädern gegen 
Blutarmuth, Lähmung, Steif⸗ 


Jwaugsverſteigerung. 
heit u. chron. Rheumatismus. 


bahnſtationen Berlin, (Schleſiſcher 
Bahnhof), Berlin (Görlitzer Bahn⸗ 
hof), Bunzlau, . Frankfurt 
2 Glogau, G 

berg (Schleſien), 


Erbesauseinanderſetzungshalb⸗ r 
kommt das große Berger ſche Grund: 
ſtück, Breslau, Michaelisſtr. 12, 
u. die dazu gehörigen Adergrund: 
ſtücke den 23. Juni 1882, Vor⸗ 
ar 10 Uhr, zur gerichtlichen 

Verſteigerung. Das Grundſtück bie⸗ 
tet zu jedem großen Unternehmen 
günſtigſte Gelegenheit, da projektirte 
Straße direkt durchführen wird. 

Die Ackerſtücke beſtehen in mäch⸗ 
tigen Lehmlagern. 

Jede nähere Auskunſt und Be⸗ 
ſichtigung 

Michaelisſtraße 12. 


Der Vormund der 
minorennen Miterben. 


Nach Amerika 
mittelſt der beſtrenommirteſten Poſt⸗ 
Dampfſchiffe via Hamburg befördert 
Michaelis Oelsner, Poſen, Markt 100 


Amerika, Afrika eto. 


e eg di 1 Familien 
onnerſtag. eee dere gene, 


den 1. Juni e., 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Podleſie 
ein Schwein, 
ein braunes Kalb 


meiſtbietend gegen Baarzahlung öf⸗ 
fentlich verſteigern. 


Scholz, 
Gerichtsvollzieber 12 Obornik. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Freitag, den 2. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Rogaſen, auf dem Alt⸗ 


markt, vor dem v. Rhein'ſchen 
Gaſthauſe: 


1 95 Schreibſekretär 


Breslau, Neue Taſchenſtr. 16 p. 


„Die ſchänfen Bilder 


der Dresdner Gallerie u. d. Berliner 
Muſeums in vorzüglicher Nachbild. 
(Photographie⸗ Druck) in Kabinet⸗ 
Format (24/16) verkaufe ich das 
Blatt für nur 15 P. Die Sammlg. 
enth. 230 Blätter (religiöſe, Genre⸗, 
Venusbilder 2c.) 6 Probeblätter nebft 
Verzeichn. verſende ich gen. Einſendg. 
v IM. in Briefm. überallhin franko. 
H. Toussaint, Berlin NW., Karl⸗ 
ſtraße 18a. 

Extra feine Tafelbutter 


auf 


empfiehlt 
J. Blumenthal, 
Krämerſtr. 16 


Waſchechte 
a Sommeranzugftoffe 


an 
in großer Auswahl 
u ſehr ſoliden Preiſen 


Heinstein & Sinon, 


1 mahag. Kommode, 

1 birkenes Wäſcheſpind, 
1 Nähmaſchine (Singer), 
1 12 S. Lefauchenx⸗; 


weh 
2 Ctur. Häckſel, 
2 1 855 der Zwangsverſteigerung, 


ferner; Markt 47. 
3 goldene Ringe, x Wäſche⸗ 
1% Paar gold. Ohrringe, Mae Lane * 


1 goldenes Armband, 
user Bufennadel, 
ejindebett und 
Biverje alte Möbel 
im Wege der freiwilligen Auktion 


gegen ſofortige Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 


öglich, 


Gerichtsvollzieher in Rogaſen. 


Neue engl. „Matjrahering. 
a Schock M. 6,00 eſte Dualität, 5 Ben 
verſendet gegen Nachnahme. 
Liſſaboner Kartoffeln, 
Pfg. offerirt 

K. Szule, Breslauerſtraße 12, 


General-Depöt 
van Hontens u. van Hangens 


Holländ. Cacao, 


das billigste, kräftigste Nahrungs- 
mittel. Proben tranco. 


Jacob. Appel, 


Wilhelmsstrasse 7. 
gros-Preis bei Entnahme von 


empfingen Gebr. Miethe 


Im Verkehr = wiſchen den Eiſen⸗ 
e 


. 30 Friſche Ananas 


* 


! 


Seebad Schloss Marieniyst, Dänemark. 


| Pr I en 
a 2 

| 

| 


+ Scönftes und beſtrenommirtes Seebad im Norden; kräftige und geſunde Nordſeebäder. Hier paſſiren 


jährlich mehr als 30,000 Schiffe. Saiſon medio Juni bis medio September, 


0 
Dlaf Jörgensen, Helſingör, Dänemark. 


e, BAD PYRMONT. Su Ae 


tbekannt l- und Hoolquellen. 
en Se ea ide 4 — 
577 Beſtellungen von Stahl- und Falfwaſſer an Fürſtl. Brun 
zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt Fürſtl. Grunnen-Dirertion, 


Oſtſeebad Zinnowitz, 


Poſt⸗ und Telegrapbenſtation, eine Meile Chauſſee von Wolgaſt bis 

— 4 Eudruntt Molgait, der Zmeighabn der Berlin⸗Stralſunder 

Eisenbahn), wird am 15. Juni er. eröffnet. Bequeme Badeinrich⸗ 

tungen. auch mit warmen Bädern und komfortabler Reſtauration ver⸗ 
ſeben ausgezeichneter Strand mit ſchöner Waldumgebung und billige 
N Wohnungen machen daſſelbe ſehr empfehlenswerth. 
I 


„Züllichauer Nachrichten“. 


L l. 


Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Herr Dr. Sachſe, Berlin, 


Körnerſtr. 4, ſowie auch 


die Bade⸗Direktion. 
CUR-ANSTALT 
SAUERBRUNN BILIN 
11 20 8 N 


HHN 
. . * i Dur und 
. ee 


Deutſch⸗Oſtrowo. 
Vermittler ausgeſchloſſen. 


Ein villenartiges Haus in 


Bad Warmbrunn 


menge, ſichere Zinſen 


| 


unter C. S. W. Poſen poſtl. 


gesorgt. u M in einer mittleren Stadt, 
8 — Bee “von Beuss. * r 1 = 1 frgge pen 
M. F. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen), Gaſthof 


1 


kaufen auch zu verpachten. 
500 bis 1000 Thlr. 


oder an 


F. Maitfeidt in Berlin, 


willig zu verkaufen. 
können ſich bei mir melden. 
Hochachtend 


Platz vor dem neuen Thor 1a. 


Inowrazlaw. 


die Direction des Norddeutschen Lloyd in Breme 


Grundſtücken, welche 


ö Marshals e 
Dampfdreſchmaſchinen 


in allen Größen von 2½—10 Pferdekraft⸗Loko⸗ 


verkaufen. 


Moſſe, Berlin SW. 


mobilen und entſprechenden Dampfdreſch⸗ 
maſchinen von bekannter vorzüglicher Konſtruktion und 
Ausführung offerire zu normalen Preiſen und coulanten 
Zahlungsbedingungen. 
Ich habe ſtets ein großes Lager dieſer Maſchinen 

zur gefl. Auswahl. 
Zugleich empfehle ich meine auf's Beſte eingerich- 
tete Reparatur Werkſtatt und ſtehe den geehrten 
Kunden jeder Zeit mit geübten Monteuren zur Verfügung. 


Herm. Löhnert-Bromberg, 
eneral-Agent von Marshall, Sons d Co. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗ Waagen, feuer 
u. diebesſichere Kaſſen, 


Diverfe Wagen: und 


Näbe Poſen's. 


150 


bei Sulencin. 


5 Maſtſchweine 


Eijenhondlung von 
Polſterleinwand empfiehlt 
Schuhmacherſtraßt 17. Iſidor Appel, Neraſtaße 


w Krzyzanowski; 


Ein in Bentſchen belegenes 
Grundſtück mit großem en und 
ca. 9 Morgen gutem ertragfähigen 
Lande am Gehöft iſt Familienver⸗ 
hältniſſe halber preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Exped. der 


Ein Rittergut 


Prov. Poſen, Kreis Pleſchen, zu 
verkaufen oder verpachten. Areal 
Weizen⸗ und 
Zum Kauf 60,000 


in ſchönſter Lage, dicht an der Pro⸗ 
nſen tragend, 
mödlirt oder unmöblirt, iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe halter ohne Ein- 
miſchung eines Dritten ſofort zu 
verkaufen. Hyvothekenſtand feſt, An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. Näheres 


m. Ausſp., Geſellſchafts⸗Garten 
mit Kegelbahn, iſt ſofort zu Ser. 

er⸗ 
kaufspreis 3000 Thlr., Anzahlung 
Gef, Offerten 
ſind zu richten an die Expedition 
dieſer Zeitung unter Nr. 224 


der Wierzchoslawicer Zuckerfabrik 
und 2 Km. zur Abfuhr der Kruſch⸗ 
witzer Zuckerfabrik, bin ich Willens 
unter günſtigen Bedingungen frei⸗ 
Kaufluflige 


Hirsch Samuel, 


Eine ſeit 45 Jahren beſtehende 
Deſtillation, Eſſigfabrik, Schank⸗ 
u. Materialwaaren⸗Geſchäft mit 
feſter Kundſchaft, in gutem Be⸗ 
triebe in einer Provinzialſtadt Po⸗ 
ſens, in der Gymnaſium, Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalt, wie auch Bahn⸗ 
ſtation, iſt mit den dazu gehörigen 
8 beſtgelegen, 
unter günſtigen Bedingungen u 


Offerten sub J. T. 5214 befördert 
das Annoncen⸗-Bureau Rudolf 


Ein rentabl. Grundſtück, . I. 
Geſchäft ſich eignend, iſt u. günſtigen 
Bedingungen z. verkaufen. Offerten 


sub A. B Poſ. Ztg.⸗Exv. anugeb. 


7 weiſt zum preis⸗ 
Acker⸗Pferde werthen Ankauf 
nach D. Aron in Poſen Markt 
92, II. Die Pferde ſtehen in der 


200 Hammel 


nimmt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen auf Sommerweide 


das Dom. Warberg 
fetten Eber und 


ſchränke u. Kaſſetten⸗ verkauft 

Letztere auch zum Ein⸗ Dom. Prochnow 

＋. * e, di . 
5 mauern, empfiehlt Je Ales Segen 


Merg, Nokbaarz, Sprungfedern, 
Gurte, Bindfaden u. alle Sorten 


— 7 — 


Die Eiſengießerei und Maſchinen bau⸗ 
er a 


von 
Mie - — 

J. Moegelin in Posen 
es empfiehlt ihr großes Lager aller landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, als: Dreſchmaſchinen, Häckſel⸗ 
maſchinen, Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, Trieure, 
Säemaſchinen, Sommerfeldt's Patent⸗Reihen⸗Säe⸗ 
a walzen, Oelkuchenbrecher, Pflüge aller Art, nament:, 
= = = lich vierſchaarige Saat: und Schälpflüge, Eggen, 
Krümmer, Coleman'ſche Grubber, Ringelwalzen ꝛc.; ferner Pumpen aller Art, Torfſtechmaſchinen. 
Stachelzaundrath. Säulen, Stützen, Träger, ſowie überhaupt alle Eiſen⸗Konſtruktionen zu Bauzwecken. 


er itallenisches Geiligel x “ 

in gie Kane san Jean Fränkel, Bankgefhäft, 

in in a b. nnfaaft Berlin SW., Kommandantenfr. 15. 

ne dad nee 1 Caſſa⸗, Zeit: und Prämiengeſchäfte 1 conlanten Bedin⸗ 
gungen, Souponseinlöfung proviſtonsfrei. Eingehendfte Fufor⸗ 
mation bieten meine Börſenberichte, ſowie meine 
Broſchüre: Capitalsanlage und Speculation in Wertb⸗ 

papieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 


4 halbgewachſene Dunkelfüss- 
ler franko Rm. 7 — 4 halbe 
Geſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico). Beide 
verſende ich auf Verlangen gratis. 


von einem verunglückten Milch⸗ 
geſchäft herrührend, ſind bil⸗ 
lig abzugeben. 
ch er 
Anchor“ -Line. 
Ja Amel, eat 55 Antes 11 kater, 
„ ihelms- Str 7. ach Auſtralien: Melbourne, Adelaide, Sydne 
Reiſe-Koffer 10 a 


ewachſene Gelbfüssler franko 
Eine Senden aun cor Paſſagier⸗Beförderun 
Eine Sendung ganz vor- 8 
per Poſtdampfſchiff monatlich zweimal. 
jetzt nur Markt 66 Nähere Auskunft ſowie Paſſagebillets ertheilt der durch Kautions⸗ 


m. 8 — 4 halbgewachſene 
Lamotta franfo Rm. 9. 
20 kichene Milchfäſſet, 
Zügliche MB RG ach 

Matjes⸗Herin N BA U nac NEW-YORK 

| £ ß via Glasgow 

empfiehlt und versendet in|vermittelft der berühmten, ſchnellfahrenden, elegant und bequem 
Fässchen von 15 Stück an eingerichteten Poftdampfichiffe d 
Größte ab ear SS Bei leiſtung von Mark 18,000 vom Staate befugte Paſſagier⸗Expedient 

bei Oscar Cohra 

Sabrit für Reise Utenflie. W. Wolf, Hamburg, 
N. B.: Sämmtliche Aufträge von e ange 4 1, 
gegenüber d. Berliner Bahnhof. 


Rittergut Lissow, 


Stunden nach Eingang prompt 
Kreis Lauenburg in Pommern 


erledigt. 
eee eee 

Sit Hauabeſthet! Poſtſtation Merfin, Bahnhof Neuſtadt Weſtpr., Chauffee an der © is⸗ 

grenze. 

543,0610 Hectar = 2486,22 Mart Grundſteuer⸗Reinertrag, 


Eiſerne Ventilatoren (Schornſtein⸗ 
aufſatz), bewährt gegen das läſtige 

davon circa 410 Hectar Acker, ſehr gleichmäßiger ſandig⸗lehmiger Ei von, 

ter durchweg tothkleefähig, 


Rauchen, unter Garantie bei 
„ Wieſen, 


H. Stolpe, Kl. Ritterſtr. 3. 
1 N „ca 80 „ Holzungen, hauptſächlich Buchen. 
nh rar errfen 
= re, 15 bit je "Se 5 Feuer Bertha d, 505 Mark 

ärts, e e Herings⸗ s „500 Mark. 
„„ Toptes und lebendes Jventar vollſtändig 


4 Feuer⸗Verſicherung des Inventars ꝛc. 98,500 Mark. 
R. Steinberg, 0 N 


Kaufpreis z. Z. 230,000 M. unter ſehr günitigen Zahlungsbedingungen. 
Neuer Markt 5. 


Wegen Beſichtigung des Gutes wende man ſich an 
Goldene Damenuhr 


den Adminiſtrator Horn zu Lissow. 
und eine lange gold. Panzerkette ff 


ſind ſpottbill. zu verkaufen. Näh 
Taubenſtraße 2, im Hofe bei 
Graefe. 


ub- and Polir⸗Pulver, 
Neuertes und Beſtes für den Haus⸗ 
Nu 2 ber alen 
utz⸗ und Polirpulver bei allen Ge⸗ 
eh aänden aus Gold, Silber, 
Meſſing, Kupfer, Zinn u. |. w. 

den höchſten Glanz 
durch trockenes Abreiben mit einem 
wollenen oder ledernen Lappen. 


Aeiſſer Eiſengießerei & Maſchinenbau⸗Auftall 
Krug & Fabrieins. Hahn & Koplowitz, Nenland-Neiss, 


Staubröcke für Damen NE 
aus franz. Leinen gearbeitet, das 
praktiſchſte zum Schonen der Kleider 
auf der Reiſe, auch als Morgenkleid 
zu gebrauchen ſind, zu dem auffal⸗ 


lend billigen Preiſe von 4 Mark 
zu haben bei 


M. R. Witkowski, 


Breite Straße 25, 1 Treppe. 
Der bekannte, wirklich echte 


Alpen-Thee 


reinigt das Blut und iſt vortreff⸗ 
lich für die Bruſt. à Packet 40 Pf. . 
In . 1 g e Er 
mann un er Rothe ot eke, 
Markt 37. e 

8 Pfd. Seim Honig 5 M (aucge⸗ 
drückter Honig), 8 Pfd. Lecthonlg 


Zum bevorſtehenden 


Breslauer Maſchinenma 


Drehbänke, Bohrmaſchinen, 
Durchſtoß mit Scheere 


verbeſſerter Conſtruction 


ausſtellen. 


N . 5 Kr 3 1 1 7 
383 Geldſchränke, Kaſetten rg 
in allen Größen vorräthig, offerirt billigſt 


H. Stolpe, Geldſchran⸗Fabrik, Poſen, Kl. Nitterſtraße. 


Elektr. Haustelegraphen u. CTelenhan⸗Anlagen 


billigſt bei H. Stolpe, Poſen, Kl. Ritterſtraße. 


D 


R Wee ENT} D Kor SSR. | 
Otto's neuer Gasmotor 
V von } bis 20 Pferdekraft 
2 Fatent der Gasmotoren-Fabrik Deutz) 
wird für die Provinzen Poſen, 
Pommern, ſt⸗ und Weſt⸗ 
Preußen, Schleſien, ſowie das 
Herzogthum Anhalt ausſchließlich durch 
die Verlin⸗Anhaltiſche Maſchinen⸗ 


6 Mk. 35 Pf. incluſive Faſtage, bau ⸗Actiengeſellſchaft, Berlin NW. 
Futterhonig a Pfd. 50 Pf., Bie⸗ Moabit und Veſſau, gebaut. 
nenwachs a Pfd. M. 20 Pf. Bewährteſte, jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinen⸗ 


gegen Nachnahme. 
Soltau, Lüneburger Haide. 
B. Dransfeld, Imkerei. 


wärter — Zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preis⸗ 
Courante gratis und franko. 


— — — gr vr a TEE LTE ERZEUGEN TEE RE 
y s t 7 


er ” Ee ; 
Hauptgewinne i. W. un 60,000 Mk. IV. Lotterie n Baden-Baden. 2 Mark tt nc, f. Ziehung 
| 5 Klasen, 10,000 Gew. Gefamutwerth 550,400 Mt. 4 meinen nn an ee. AM 7. Juni d. J. 


re 


30.000, 15,000, 12,000, 3 à 10,000, 5 4 5000 Mk. eie. 


u haben in Poſen bei Julins Nufchke, Exped. d. Poſ. Ztg., Emil Merzbach, Exped d. Poſ. Tageblatt, Th. Jahns, Friedrichsſtr. 30, M. Bendix, Waſſerſtraße, Carl Heiſe, Reſtaurateur, S. M. Nathan, 
Raufmann, Heinr. Holzeit, Barbier, Ernft v. Tſchammer, Bismarckſtr. 9, Samuel Abraham, . 5 1 St. Martin 11, Albert Opitz, Wilhelmsplatz 3, Julins Krakauer, Schützenſtr. 26, 
f rd. el, Auktionator. 


Poſen⸗Cremburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Aktionaire der Poſen⸗Creuſburger Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden hierdurch zu der diesjährigen ordentlichen General⸗Ver⸗ 


D 2 ee | Pe 
Hotel de [Burope, VBreiteſtraße 14. Bra. green 9 Bchfeld, 


ſammlung auf 5 Das Lola, in dem dan 24 Jahren een 1 5 Bean Verlobte. 
‘ f R R äft mit gut „d. 8 Erf. ö x . 
Dienſtag den 20. Juni d. "N Berlin,Zaubenftu.16, Br 1 1 2 — 8. ED 7 eo ſelbſt sin Poſen. Krotoſchin. 
Ni ; nahe den Linden und allen J. iti iethen. gute Zeugn. f., Leiſtung u. Führ Amalia Wanmanm 
Mittags 12 Uhr, 8 F ee 
im Direktorialgebäude zu Poſen St. Martinſtraße Nr. 57 eingeladen. denz Zimmer von 1.50 M. an. Dal bdorſſtr. 165, eine Tr. rechts, auf größ Gütern. Gef. Off. bitte 


* Tagesordnung. 3 { e 
ige er er age an eine beeiihige Amtebau ber. Merlin 27 f ene ß. 
2 rige und eines Mitgliedes auf eine dreijährige Amtsdauer. =, Scheimann, geb. Klawir, Ma ſſt eine hoch⸗ 
* 2. Bericht des Aufſichtsrathes über die Lage der Geſchäfte der Ge⸗ eln, . te a elegante Parterre⸗Wohnung 0: 
. ſellſchaft unter Vorlegung der Jahresrechnung und der Bilanz = pe enkleider⸗Modiſtin pe. gleich zu haben. 
des Jahres 1881 nebſt Vorſchlägen zur Gewinnvertheilung gemäß g Agenten ⸗Geſuch. 


. P Für Fabrikanten und 
2 3. cht über die Prüfung der Betriebsrechnung Water Groß⸗ Handlungen %. Eine alte bedeutende Zi⸗ 
garrenfabrik Badens ruhe 


Beſchlußnahme über Ertheilung der Decharge an A 
Eine respektable Firma Magde⸗ 
für Poſen und außerhalb 


7 und Vorſtand. 
burg's iſt geneigt noch einige Ver⸗ 
einen tüchtigen Vertreter, 


Samuel Rawicz, | 


Wronke, Rogaſen 
Verlobte , 


Omnibuſſe an Bahnhöfen. unter F. A. poſtlagernd Bielewe 

b. Kriewen einzuſenden. 

1 5 on m: Niewierz bei 
uſznik iſt die Die glückliche Geburt eines geſun 

Hofbeamtenſtelle den Sohnes beehren ſich ſtatt jeder 

vom 1. Juli zu beſetzen. Polniſch beſonderen Mittheilung anzuzeigen. 

und deutſch Sprechende und mit der Königl. Kreis⸗Sekretär und: 

Buchfübrung Betraute können — Lieutenant a. D. 


E Paul Jäkel 1 Fra 
7 7 . Margarethe geb. 0. \ 
Ein Lehrling Kt enden _Meieris, 29. Mat 1882. 


Zur Theilnahme an dieſer Verſammlung find nur diejenigen 

Aktionaire berechtigt, die ſpäteſtens 10 Tage vor der Verſammlung ihre le 
8 tretungen für Magdeburg u. Um 
gegend reſp. Provinz Sachſen zu 


en 
bei der Hauptkaſſe in Poſen oder 


\ me sub J.? 5 J Die glückliche Geburt kräf⸗ 
re Jacob Landın | in Berlin, barer! Aud Eiben en der bekannt mit den Platzverhält⸗ 1 Moritz Victor. tigen 3 8 ö 
5 8 4 1. Behrens & Sohn | ; 93 Penſion. 4 5 3 an 5 Rus 1 Fe ͤ T Jarotſchin, den. 28. Mai 1882. 
fi „der Norddeutſchen Bank ee ee P enſion. wel Branefenn niſſe beſtt 55 Cücht. Maſchinenſchloſſer Moritz Eilenberg 
N „ „Breslauer Discontobank riedenthal & Oo. in Breslau, Für eine Seminariſtin wird eine . * 


Bar 005 : denen beſte R f 
Penſion gegen mäßige VPenſions re er Mr Sr und Schmiede nn en 
5 en r hat es dem 


f zahlung geſucht, in welcher Fa⸗ i finden dauernde und lohnende Be⸗ 
5 Uleſchen in Pleſchen, milienanſchluß. Näher.s E. B. an Ander e Seher. ſchäftigung. Schriftliche Anträge Herrn über Leben und Tod ge⸗ 
2 = Goßgnse Os Vorſchrilten 1 8 20 d Feel nee 1 Erp. d. Ztg. einreichen. 1 . E. Drewitz, Hater 1 lieben, theuren Gatten, 
u $ . ENR Deer gr Te Naſchinenfabrit Thorn. ater, Großvater und Schwieger⸗ 

Jeder Fettleibige | Ein Bürean Gehilfe den Hereimaften Inde im ge ” 


4 

* eponiren. 5 — Den Herrſchaften ſuche ich ge⸗ vater j 
Bet ohne ſonderliche Kur und mit guter Handſchrift findet w | 

| 


„Kreiskommunalkaſſe des Kreiſes Schildberg in Kempen, 
„ 1 „ „ Adelnau in Oſtrowo, 


” " 7 ” [23 


“ Breslau, den 23. Mai 1882. € 2 8 
„der ſſenhaft und unentgeltlich den Königl. Geh. Kanzleirat 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths erufsſtörung briefl. durch unfer 5 ; 5 


der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Dr. Honigmann. ettes (Abnahme 15 — 40 Pfd.) 

Del3-Gneiener Eiſenbahn Geſellſchaft. fſabſolnt ſichere und vollſtändig 

Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 25. d. Mts. iſt gefahrluſe Hilfe. J. Heusler⸗ 

die Dividende für die Prioritäts Stamm Aktien der dieſſeitigen Ge⸗Maubach, Anſtalts⸗Direktor Bar 

jellicbaft für das FJabr 1881 auf 14 7 feſtgeſetzt und gelangt dieſelbe den⸗Baden. Proſpecte gratis und 
mit 9 Mark pro hrs W m ie 5 J. = dd 9 r 

upt⸗Kaſſe bier. Muſeumſtraße Nr. 7, an den Wochen⸗ 5 
® lagen in den „ EP: eee gem. Mirtbin. Geſäll. Off. A. B. 
iſt „heitbar. Herz, Joseph Vogh Briefen Weſtpr. poſtl. Nakel. 

königl. Notar in Lugos ſchreibt erſt 5 F 

kürzlich: „Da mir die Mittel gegen ute Amme mit reichlicher > mi e 75 e 75 5 * a 

Trunfjucht bei zwei ſtark dem Soff Nahrung, nicht unter 3, nicht d cat aut An turk id. 

la hoben et 3 u Den über 4 Monate nährend, wolle ſucht noch die 3 ene 

pe n, erſuche ich Sie aber⸗ ſich bei Dr. Pauly, Wilhelmsſtr. 5 poſener Getreide⸗ 

e 


i 
> : Wirthſchaftsbeamte aller Grade, + 
ſofort Stellung bei Brenner, ei und Gärtner Wilhelm Lemon 
Ludwig Mannheimer. aus. A. Werner, Wirthſch.-Inſp. i 
. A und landw. Taxator, Breslau, im Alter von 71 Jahren nach drei⸗ 
Ein junger Mann, Taſcheuſtr. 8, L. Et. wöchentlichem ſchweren Leiden aus 
der die Kurz⸗ und Stabeiſenbranche 


Den. di chem ſchwe | 
Suche Inſpektorſtelle od. äbnl. ieſer Zeitlichkeit heimzurufen. 
gründlich erlernt bat, ſowie d. poln. Branche, din im Beſitz von Zeug⸗ Kattowitz, den 27. Mai 1882. 


neueſtes, thatſächlich erfolgreich⸗ 
eit Verfahren zur Auflöſung des 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Sprache mächtig, findet p. 15. Juni] niſſen längerer Zeit; theilweiſe jelb=] gie fi 1 3 
oder 1. Juli cr. Stellung bei ſtändig gewirthſchaftet, bin ev. 3 Die kiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Jacob Ascher, Jahr alt, verh., kleine Familie, Frau 


* 


tagen in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, N 
b) 8 der en Handelsgeſellſchaft in Berlin W., Franzöſiſche 
traße Nr. 42, und 5 > 
o) bei en Bankhauſe von Born & Buſſe in Berlin W., Behren⸗ 
Sa frage Nr. 31 8 : > 
gere ne bee duke deen heagemen Fnumer-Bergeichnified 
ann norte an Aktie e ls eine Doſis zu ſen den u. ſ. w.“ 
ber bezüglichen Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien zur Zablung. We es A 3 


da ich für Nichts auf⸗ 
4 24, 1, melden. Roggen u. Weizen om 
Vom 1. Auguſt d. a „ flir DaB Voigtland zu übernehmen. 0 „ Den l 
Dan Mittels wende ſich mit Ein umverheiratbeter ö DEAL den 1. 
erer Haupt⸗Kaſſe ausgezahlt. \ 8 Gefl. Offerten werden unter Chiffre eee 582. 
2, Die abgeitempelten Dividendenſcheine werden den Präſentanten Rechnungsführer und E887 an Rudolf Aoſfe n eophas Mule 


DM. 31. V. A. 75. Onf. III. TI 
— —— 


Jedermann, ihr auf meinen Namen 


F. ab wird die Dividende nur noch von un⸗ 


blurückgegeben. AR (Sachſen) Plauen i. B. erbeten. r 
x 5. 1882. r EZ i unſerer Abreiſe nach GL 
Be n erg 882 Künſtliche Zähne werden vatur⸗ Hoflerwalter, g Solide A enten jagen wir allen Freunden und Be 

5 der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. getreu eingeſetzt, kranke ſchmerzlos] der polniſchen Sprache mächtig. wird 0 Hel, kannten ein herzliches Lebewohl. 
ee 0. Graf von der Reoke-Voimerstein. gezogen. zum 1. Juli er. zu engagiren geſucht. zum Verkauf von geſetzlich geflatte:) Zeughaus büchſenmacher Schilling 
} - — — — — — St. Przybylski Gefl. Bewerbungen mit Zeugnitz⸗ten Staatslooſen gegen monatliche und Frau. 
h’ FA b rei Dentiſt, St. Marti 4 Abſchriften erbeten sub R. W. Ro- Abzahlung für ein Frankfurter Bank⸗ 
„ Gnensch 's Tberei, r — ʒÜ—Ä— lenden neut Berben un . B. Heilbronn: 
13 15 2 ? Rensvirung. , TU EEE NT zu engagiren geſucht. erten unt. 
= Wend. 44 2. Grote Wer r. 10 Zindenfttaße 6. Die Hoſperwaltercſellung 8. . 200 ef c. e. Serbe Volks Theater. 
een, Made II aeernne Wobnung im 2. Stock, beſteh. auf dem Dom. Tiſchdorf bei Wre⸗ Co. in Frankfurt a _ Mittwoch, den 31. Mai 1882: 
Eisſchränke Gute Betten aus 5 Zimm., Küche, Korridor mitſſchen iſt am 1. Juli d. J. neu zu Fur eine größere liberale Provin⸗ Letztes Gaſtſpiel 
I find billig zu verk Wilda 17. Part. I. Gas und Waſſerl. und Zubehör v.] beſetzen. Kenntniß der polniſchen zial⸗Zeitung wird zum 1. Oktbr. ein des ſchwediſchen Konzertmalers 


Mr. Fleury und der Konzert⸗ 
ſängerin Mlle. Fleury. 
Auftreten der Koſtüm⸗Soubrette 
Hermine Kühle. 


1. Juli zu vermiethen. Sprache erforderlich. 2 
$ f h | 2 Eine in den beſten Jahren ſte⸗ Unter Red akteur 0 
apie a) ab hende Frau ſucht unter beſcheidenen geſucht. Junge Journaliſten, die 
iſt eine elegante Wohnung, beſtehend Anſprüchen eine Stellung ad bereits in Redaktionen thätig ge: 


4 neueſter Konſtruktion, 


Gartenmöbel 


n Bergmann’s um 
Theerſchwefel⸗ Asie 
eer⸗ 


bedeutend wirkſamer als 


> > jeife, vernichtet fie unbedingt alle us 4 € S 1 weſen und in Bezug auf Fäbig. d 
in F. ray Auswahl ar Arten Yautunreinigfeiten und er: zug ‚4 Stuben. umb Zubehör, vom ä 6 baten Wiser und Colwitat gut a —.— —— gem 
. ATZyZanoWSkKl, zeugt in kürzeſter Friſt eine am liebſten außerhalb. wird empfohlen ſind, wollen ihre Offerten 


weniger auf Gehalt als auf gute 
Behandlung geſehen. Hierauf re 
flektirende Herrſchaften bitte ihre 


mit Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
sub J. A. 5079 an Rudolf Mosse 
in Berlin einſenden. 


Auswärtige Familien 
Nachrichten. 


reine, blendendweiſte Haut. Vor: 1 
___Schuhmacherfraße 17. pathig & Stück 50 Pf. beiApotbeter| . Sapiehaplaß 24 
Dr. Wachsmann, Poſen, Breslauer: iſt ein großer Laden mit zwei Schau⸗ 


BE = ir ver, ſtraße 31. fenſtern ver 1. Oktober cr. zu ver⸗ Adreſſe an Frau Kluge, Sapieha⸗ Kenntniß d si Sprüche Verlies 2 in 
N 1 5 ge⸗ 8 miethen. Auf Wunſch kann auch platz 2, im Milchkeller au richten. ſehr Mae EEE 9 75 ey n .in Gr er 5 
gen Ein⸗ Flundern angrenzende Wohnung mit vermie⸗ Fe geübt in fein. Kreußſüich⸗ Johanna Hande n Weit mit 


thet werden. Näheres beim Wirth 


re (Schollen. Seezungen), ſofort nach daſelbſt. 


a oder Nach; dem Fange ff. geräuchert, verſ.] Ein event. zwel möbl. Zimmer, 
1 nahme lich täglich friſch in ſchönſter Waare Schubmacherſtr. 20, zu vermiethen 
Doppel- die Kiſte mit 22 bis 28 Stück franco 


4 = N gegen 3 M. Nachnahme. 
3 Leldſtecher (achromatiſch) 


A. Schroeder, Cröslin an Oſtſee, 
in beſonderer Schärfe und Reinheit 


Reg.⸗Bez. Stralſund. 
FFF 
der Gläſer für Theater und Reiſe e 
ebrauch, mit taten Etuis und Quark Käſe 
Niemen zum Umhängen per Stück 
k 18. j 
Mpielge Fernrohre 3—4 Meilen klar 
zeigend, mit 6 Gläſern, achroma⸗ 


eubt in fein. Kreuzſtich⸗ 
Damen Se tönen 9 Lehrer Goſſow in Berlin. Frl. So⸗ 
werd. Z. erfe i. d. Expd. d. Ztg. 


ilien⸗ { „|pbie Bolle in Hohen⸗Selcho it 
Familien⸗Nachrichten aden ee 


e une ten Kaas" erehe 
FCC J Dern| ertary Meyer mi Bl. Chiahel 
* . ſucht Halb dorfſtr 22, part. rechts.. Stto Roloff ganz ergebenſt anzu⸗ Flügge in Uelzen. Hauptmann a. D 
Zwei elegant möblirte Zimmer] Eine zuverläſſige Bedienungsfrauſ zeigen. M. u chweber mit Fr Aalen cf 
Len al. Ji. 2. Et. I. zu von geſucht. e 5 den 29. Mai 1882. in Berlin. Lieutenant 555 ar v. Bal. 
in möbl Zimmer x. verm. 1 Tr. 1 ‚2 Tr. ar n. Fa 
rechts Büttel- u. Gerberſtr.⸗Ecke 18. Cine Amme von außer⸗ H. Ca olke nebst Fran. fenbayn mit Frl. Ina Karften in 


Roſtock. 
5 % a 5 „ Geboren: Ein Sohn: Kreis⸗ 
halb, am liebſten deutſch ſpre Meine Verlobung mit Fräulein Bau⸗Inſpektor Bandow in O 
Anna Wolke, Tochter des Guts⸗ 3 
chend, geſucht Halbdorfſtr. 22, beſtzers Herrn Wolke m Keitoun⸗ Oberſt a. D. Arnold von Beſſel in 
1 Treppe. ſchel, erlaube ich mir ganz ergebenſt 


1 
* 


Wiesbaden. Rutmeiſter v. Dewall ‚ 
in Potsdam. Rechtsanwalt Renſch 


: i i EEE ! "Ene h Tor mitzutbeilen. in Neuſtadt b. M. Ei ＋ 
tiich, in feiner Metallarbeit, per 7 7 Eckladen, Ein erfahren. unverheiratheter m . . M. Eine Toch⸗ 
Stück Mark 10. — Preisoer eichniſſe 5 x ch Enn ſteundl. möbl. Zimmer zu Gärtner Kobylepole bei Otte Kolo ter: Hrn. 3. Anclam in Berlin. 
gratis und franco. epfel für 94 verm. Schligenftr. 32. 2. Etage. e 7 Juwel Dr. H. Feddern in Berlin. 
Conſignatien für London, Liverpool, der mit dem Hopfenbau vertraut, Juwelier Hermann Kurth in Berlin. 


derm S . 
3 Stuben und Küche, II. Etage, 


Hull und Briſtol werden erbeten bei gefucht. Antritt ſofort. Bewerbun⸗ 
Giovanni Arena, 82 Mark Lane, 
London, welcher den Verkauf zu 
den höchſten Narktpreiſen gegen 
mätige Probiſion beſorgt. Feinſte 
Referenzen. 


Ich habe mich als 


Bechtsauwalt und Hotar 


in Birnbaum 


Fan % dau 


—— — Die Verlokung meiner jüngfien| Herrn —.— Köttgen in Langen⸗ 
Optiſches Inſtitut in Augsburg. 


vornberaus, find vom 1. Oktober 5 f ? Tochter Anna mit Herrn Louis ‚Ri 1 
e , 0 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, Dom. Plonkowko bei Argenau. ſtatt jeder beſonderen Melvurg an.“ Geſtorben: Herr Siegmund 
eine do. von 3 Zimmern u. Küche. Gin j. geb. Mädchen, mof., däus⸗ Krotoichin, den 28. Mai 1882. Heinemann in Berlin. Rentier S. 
ein Lagerkeller lich, wünſcht Stellung oder Nachm. Friederike Cohn, ineſon in Schwedt a. O. Beni. 
zu permiethen. * Beſch. J. N Poſen poſtl. geb. Hirschfeld. Lehrer Ferd. Seiffert in Schwerin 
Mägereß in Nomlais Wegen Aufgabe d. Adminiſtration — a. W. Kommerien⸗Nath Guſtav 
— 6._|, Rubi j em Beamten, 28 F. a. Goetz in Bieberich a. Rh. Freiherr 
— Stall und Nemife e, Ali Eur Beamten Pas) Anna Cohn, n von Berlicingen-Yagfidauien 
Schützenſtr. 20 zu verm. eine pa). St. unt. Leit. des Prinzip. k in Dörniäborf, 


BF. ügel, Sparſyſtem! 20 M. 
2 ee atl. Abzahlung 
2 Pianinos U. eine ding lang 


4 Harmoniums Nur Prima-gabrifake. 
Haan vereinigter_ Berliner 
3 Pianoforte- Fabriken 


— —— —— —ů— — — 
! niedergelaſſen. Breslauerſtr. 9 zu vermiethen: A. Hilbert, Louis Fran Für die Inſerate mit Ausnahme 
E. Berlin, Lelpzigerſtraße 30- 4 Stuben III. ſofort, Bevollm. Adminiſtrator in Krotoſchin Berlin, des Sprechſaals verantwortlich der 
| Dr. Mankiewicz. 4 Stuben = A 1. Oktober cr. Rudki b. Scharfenort. Verlobte. ; Verleger. a 
= Br "ann n: Verlag von W. Decker ». Co. (E. Nötkl! in Poſen 5 
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